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Mittiwoch, den 28. April 1028 

Re Weltnittſhuftskonferenz geger ben ndufkriellen Nutionulisnmus 
Der deutſche Regierungsvertreter fordert internationale Arbeitsteilung und Abban der Jölle. 

üir der Dienstagſitzung der vorbereitenden Welwirtſchafts⸗ 
konferenz wurde die am Montag vertagte Distuſſion forigeſetzt. 
Der Italiener Stefani ſchlug vor, daß der Vorſibende mit 
einem kleinen Komitee einen Arbeitsplan entwerfe und vor 
lege. Der wiriſchaftliche Sanierungsprozeß müſſe im weſent⸗ 
lichen durch pie Privatwirtſchaft vollzogen werden. Wenn inter⸗ 
nationale Mund Keir ergriffen würden, ſo müßten ſie ſich auf 
alle Länder und Wirtſchaſtabelange der MWelt erſtrecken, womit 
der Redner die ttalieniſchen Bedürfniſſe in der Auswanderungs⸗ 
und Rohſtoffrage andeutete. 

Staatsſekretär von Trendelenburg erklärte im Namen 
der Reichsregierung: Ueber die Urſachen der Wirtſchaftsnot 
beſtänden kaum mehr Meinungsverſchiedenbeiten. Sie ſelen in 
der Ueberinduſtrialiſterung vieler Länder und auf der anderen 
Seite in der geſunkenen Kaufkraft der Völker zu ſuchen. Eine 
Züurückdämmung der Invuſtrie ſei nicht mögüich arum müſſe 
eine Löſung durch Verbilligung der Produktion, Stärtung der 
VBerbrauchskraft und Erzeugung neuer Abſatzgebiete geſucht 
werden. Dem Wirrwarr im Zoll⸗ und Handelsvertragsweſen 
mit dem ſich daraus ergebenden verderblichen nationalen Kon⸗ 
kuxrenztampf könnte mit einer Vereinheitlichung des Zolltarif⸗ 
ivſtems und der Zollſtatiſtit ſowie mit einem allgemeinen Abbau 
der Zölle hen Lant werden. In der Währungsfrage laſſe man 
die einzelnen Länver auf der Grundlage der Ergebniſſe der 
Brüſſeler Finanzkonferenz beſſer ſich ſelbſt helfen. Zwiſchen der 
Teivarbietſch Auffaſſung, weiche eine Beſſerung einzig durch 
privatwirtſchaftliche Kartellverſtändigung ſehe, die hauplſächlich 
auf eine Beſeitiguns der Zölle und Handelsbeſchränkung hin⸗ 
ousgehe, müſfe eine brauchbare Kombination geſucht und ge⸗ 
ſunden werden. 

Der Engläader Layton, der Herausgeber des Londoner 
„Economiſt und einer der beiden Experten über die öſter⸗ 
reichiſche Wirtſchaftslage, befürwortete ein ſyſtematiſches, 
methodiſches Vorgehen der Konferenz durch Einſetzung von drei 
Unterſuchungsausſchüſſen:⸗einen für die Zoll⸗, den zweiten für 
die Produttions⸗ und den dritten für bie Arbeitsfragen. Der 
Franzoſe Peyverimhoff wies in ziemlich lebhafter Polemik 
gegen Lavion darauf hin, daß man mit gründlichen pro⸗ 
feflionalen Studien viel zu langſam vorwärts kommen würde. 

as not tue, ſeien raſch zu verwirklichende praktiſche 
Sanierungs vorſchläge. ů 

— Wer Apsſchluß ber Hailnichten von ven Beratungen der 
＋ Konferenz begann ſchon am zweiten Tag lächerlich zu werden. 

Die zahlreichen Delegierten und Sekretäre teilen den vor der 
Glaskür des Sitzungsſaales wartenden Journaliſten ven weſent⸗ 
lichen Inhalt der Reden und die Namen der Redner voch mit. 
Wäre es da nicht ſowohl für die Sachverſtändigen wie für die 
Journaliſten einfacher, vorteilhaſter und würdiger, wenn 
winben? die allgemeinen Beratungen öffentlich abgehalten 

rden 

Vieder me der deutſch⸗Bolniſchen 
ö Wüſountnerhnulue 0 

Der Beginn der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen iſt auf den 20. Mai feſtgeſetzt. Von polniſcher Seite 
war urſprünglich ein früherer Termin in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden,; die Verſchiebung hat, wie wir erfabren, 
ihren Grund darin, daß die polniſche Regierung Deutſch⸗ 
land entgegenkommen will und deshalb anſcheinend noch 
Widerſtände polniſcher Intereſſentengruppen überwinden 
muß. Die polniſchen Unterhändler werden die Zollfrage in 
den Vordergrund rücken, Deutſchland will, daß vor allem 
über die Niederlaſſungsfrage Klarheit geſchaffen wird. Die 
deutſchen Wirtſchaftskreiſe legen Gewicht darauf, mit der 
polniſchen Handelswelt perſönlich in Fühlung zu kommen 
und wollen deshalb wiſfen, ob ſich der deutſche Kaufmann 
künftig in Polen frei bewegen kann. 

Bei den Zollverhandlungen. wird Polen vorausſichtlich 
zunächſt die Fragen anſchneiden, bei denen ſich am leichteiten 
eine Berſtänbigung erzielen lätzt, d. h. die Behandlung der 
Warengruppen. die nicht in Polen hergeſtellt werden. Bei 
den Waren, die Polen ſelbſt erzeugt, ſind die Schwierigkeiten 
beträchtlich größer, weil Polen im Laufe der letzten Jabre 
ganze Induſtriezweige künſtlich großgezogen hat, die jetzt 
geſchützt werden ſollen. Die Produkte dieſer Treibhaus⸗ 
induſtrien können ſchon im Inland mit den fremden Waren 
kaum konkurrieren, geſchweige denn im Ausland. Bei der 
ſchwierigen Kohlenfrage wird es auf deutſcher Seite trotz der 
ſchwierigen Lage des deutſchen Bergbaues an Entgegen⸗ 
kommen nicht fehlen. Das deutſche 100 000⸗Tonnen⸗Angebot. 
iſt ſelbitverſtändlich überholt und Polen wird in dem Maße, 
in welchem es deutiche Fertigwaren inwortieren läßt, von 
deutſcher Seite Zugeſtändnißſe in der Kohlenfrage erhalten. 
Je mehr die deutſche Fertiginduſtrie durch polniſches Ent⸗ 
gegenkommen Arbeit bekommt und Kohle verbrauchen kann. 
deſto mehbr kann auch polniſche Kohle nach Deutſchland 
bereingelaſſen werden. Auf deutſcher Seite würdigt man die 
Scheꝛerigkeiten des oſtoberſchleſiſchen Koblenbergbaues, der 
zu 50 Prozent auf den Exvort angewieſen iſt und ſich nur 
nrit Hilfe von Inflationspreiſen über Wafſfer halten kann. 
Schon unmittelbar nach dem Beginn des Wirtſchaftskrieges 
mußte die oſtoberſchleſiſche Kohle mit 4 Zloty Zubuße ver⸗ 
kauft werden. Das deutſche Entgegenkommen in der 
Kohlenfrage, mit dem zu rechnen iſt, iſt um ſo böher anäu⸗ 
ſchlagen, als ſchon das Polen augebotene 100 000⸗Tonnen⸗ 
Kontingent, das äſt 1,½2 Millionen Tonnen pro Jahbr, ein 
Biertel der niederſchleſiſchen Kohlenproduktion (48 bis 
5 Nillionen Tonnen) pvro Jahr dariſtellt. 

Mie Srievensverhanblungen in Upſchaba. 
Der Sonderberichterſtatter der Agentur Havas in Udſchba 

meldet unter dem 27. April: Heute vormittag 9 Uhr haben 
die offiztellen Verhandlungen zwiſchen der franzöfiſchen und 

bder ſpaniſchen Delegation mit den drei Rifvertretern be⸗ 
onnen. ube⸗ 950 Uhr zogen ſich die Rifdelegierten aur 

a 

für. Exwerbsloſenunterſtützung   

Konferenzprogramms, ſowie der von Mobamed Aſerkane 
zu erteilenden Antwort zurück. Kurz nach 10 Uhr wurden 
die gemetuſamen Verhandlungen wieder at 
10% Uhr wur Sitz gaberma t 
Rifdelegiertie 
11 Ubr 
Hauerie 5= 
Communiaué ausgege 
Anſprache, mit der er im Ne. 
Naſdeteeir Delegation die Verhandl 
Rifdelegierten darauf hingewieſen, daß der Zweck der Zu⸗ 
ſammenkunft ſei, die Prüfung r Bedingungen für die 
Herſtellung des Friedens aufzunehmen und weiter die 
Einäelbetten der vorgeſchlagenen Friedensbedingungen 
auseinanderzuſetzen. Nach kurzer Unterbrechung der Be⸗ 
ratung haben die Rifdelegierten auf dieſe Ausführungen ge⸗ 
Uhr ſtat Eine neue Beſprechung findet heute nachmittag 

r ſtatt. 

Der Ruf nuch der Pilſudſhi⸗Dihtatur. 
In der volniſchen Kabinettskriſe wird jetzt von allen 

möglichen Seiten mit Reſolutionen gearbeitet. So ver⸗ 
bffentlicht der ſozialiſtiſche Klub, der den Namen „Pilfudſki“ 
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flihrt, eine Eutſchließung, in der bie Diktatur Willudſkis mit 
folgender Begründung verlangt wird. Es heißt dort: 

In Anbetracht deſſen, daß die volitiſche, wirtſchaftliche 
und ſozlale Lage im Reiche eine ſofortige Verbeſſerung 
erheiſcht, daß die Koalitionsregierung ihre Aufgabe bisher 
nicht erfüllt hat, daß einzig., und allein eine Regierung 
unter der Leitung von Wilfnöſki, geſtützt auf das rückſichts⸗ 
loſe Vertrauen der Arbeitswelt, ein ſtarke ückſichts 
loſes Programm der wirtſchaftlichen Sau 
R s durchführen kann, daß ſie allein die 

1 durchjetzt und rupti 

     

    

   

  

    

   

      

   

          jetzige Regierung aufzufordern, 
zurückzutreten und das Staatsruder in die Hand des 
1. Marſchalls von Polen, Pilſudſki, zu legen.“ 

Bei der Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei dagegen iſt 
augenblicklich das Haupimoment der Kampf gegen die 
nationalen Minderheiten. Der Oberſte Rat dieſer Partei 
hat daher folgende Reſolution angenommen: 

„Die Chriſtlich⸗Demokratiſche Partei, die auf dem 
Standpunkt, ſteht, daß das polniſche Reich ein polniſch⸗ 
nationales Reich iſt, und das polniſche Volk als Schöpfer 
dieſes Reiches deſſen ſouveräner Herrſcher iſt, betrachtet 
ihr Verhältnis zu den nationalen Minderheiten vom Ge⸗ 
ſichtspunkt der chriſtlichen Ethik und von den Intereſſen 
und Bedürfniſſen ſowohl des Volkes als auch des Staates 
und deshalb miüiſſen die nationalen Minderheiten ganz 
ans dem Staatsleben ausgeſchaltet werden.“ 

   
Béhälten, die 

  

Eruſte Regierungskriſe im MReich. 
Keine Einigung über die Fürſtenabfindung unter den bürgerlichen Parteien. 

Die Regierungsparteien treten heute vormittag zu einer 
interfraktionellen Sitzung zufammen, um ſich noch vor dem 
Zufammentreten des Plenums über die weitere Behandlung 
Die Fürſtenabfindungskompromiſſes ſchlüſſig zu werden. 

ie Initiative zu dieſen Verhandlungen geht vom Zentrum 
aus. Den eigentlichen Anlaß gab vor allen Dingen der 
Beſchluß der demokratiſchen Fraktion vom Dienstagabend, 
u dem Geſetz auf entſchäbigungsloſe Enteignung der 
ßürſten einen Abänderungsantrag zu ſtellen, der in ſeiner 

praktiſchen Auswirkung wett über das bürgerliche Ab⸗ 
findungs kompromiß binausgeht. — 

Die bürgerlichen Parteten ſeßhen dem Ausgang ihrer 
heutigen Verhandlungen ſelbſt ſehr peſſimiſtiſch entgegen. 
Es iſt bezeichnend, daß z. B. nicht nur die „Germania“ von 
einer Gefährdung der Regierungskoalition ſpricht, ſondern 
auch die „Tägliche Rundſchau“ für den Fall, daz die Demo⸗ 
kraten auf ihren Antrag beſtehen, „innenpolitiſche Kompli⸗ 
kationen ernſteſter Art“ als wabrſcheinlich in Ausſicht ſtellt. 
Aber wie dieſe Gelabr und dieſe innenpolitiſchen Komplika⸗ 
tionen überwunden werden ſollen, ſagt keines der beiden 
Blätter. Die „Germania-, ſtellt feſt, daß die Zentrums⸗ 
fraktion den Antrag der Demokraten nicht annehmen wird 
und das gleiche betrachtet die „Tägliche Rundſchau“ für die 

olkspartei als ſelbſtverſtändlich. 
Es fragt ſich nun, wie ſoll aus dieſer Situation ein Aus⸗ 

weg gefunden werden. Erfols iſt vorläufig nicht ſichtbar und 
dürfte wahrſcheinlich auch im Verlauf der heutigen Ver⸗ 
handlungen von den Regierungsparteien kaum gefunden 
werden. Sie ſind ſich nicht einmal über die taktiſche Be⸗ 
handlung ihres Kompromiß⸗Entwurxis einig, denn die 
„Germania“ beſtätigt heute, „daß auch im Lager der Regie⸗ 
rungsparteien der Wille, ſchnell eine annehmbare Löſung 
zu finden, nicht allgemein iſt. Die Vertreter der Deutſchen 
Volkspartei haben keinen Hehl daraus gemacht, daß ihnen 
an einer Beſchleunigung der Arbeiten des Rechtsausſchuſſes 
nicht viel liegt.“ An ſich wird hier keine Neuigkeit feſtge⸗ 
ſtellt, aber es iſt immerhin intereffant, gerabe vom Zentrum 
eine Beſtätigung für die Unznuläſſigkeit der Deutſchen Volks⸗ 
partei als Koalitionsgenoſſin zu erhalten. Wahrſcheinlich 

  

iſt, daß man in dieſer allgemein verfahrenen Situation den 
Reichskanzler wieder einmal als letzte Rettungsſtation an⸗ 
ruft, um dann „geeinigt“ im Rechtsausſchuß des Reichstages 
die Beratungen über das Fürſtenkompromiß neu aufzu⸗ 
nehmen und ſich ſo ſicher wie, wie 2 mal 2 vier ilt, ſchon bei 
den erſten Abſtimmungen auseinanderzumanövrieren. 

* 

Wie das Darbamretterich des Vereins Deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger aus parlämentariſchen Kreiſen reſr beabſichtigen die 
Demolraten im Reichstaß am Mittwoch bei der Beratung des 
ſozialdemokratiſch⸗kommuniſtiſchen Fürſtenenteignungsgeſetzes 
einen Zuſatzantrag einzubringen, wonach die Länder verpflichtet 
werden ſollen, den Fürſten eine Entſchädigung für einen an⸗ 
gemeſſenen Lebensunterhalt zu gewähren. Als Begründung 
für dieſen Antrag wird in demokratiſchen Kreiſen angegeben, daß 
er. Kompromißentwurf der Regierungsparteien nur noch 

geringe Ausſichten auf ein Zuſtandekommen hat. 

Deutſch⸗ruſſiſche Glüctwunſch⸗Telegramme. 
Die Reichsregierung hat jetzt auch den nach der Unter⸗ 

zeichnung des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages zwiſchen Streſe⸗ 
mann und Tſchitſcherin erfolgten Telegrammwechſel der 
Oeffentlichkeit übergeben. Aus ihm ergibt ſich, daß Streſe⸗ 
mann nach Moskau drahtete: „Ich bin der feſten Zuverſicht, 
daß der geſchloſſene Vertrag dem Zweck gerecht werden wird, 
dem zu dienen er beſtimmt iſt: „auf der durch den Rapallo⸗ 
Vertrag geſchaffenen Grundlage durch freundſchaftliches und 
friedliches Zuſammenwirken beider Bölker an der Bekeſti⸗ 
gung des Weltfriedens mitzuarbeiten.“ In der Autwort 
Tichitſcherins heißt es: „Ich freue mich, feſtſtellen zu können. 
daß die Beſprechungen, die ich im vorigen Jahr mit dem 
Reichskanzler und mit Ihnen gehabt habe, zu einem 
poſitiven und noch erfreulichen Ereignis geführt haben. Wir 
faſſen unſeren Vertrag auf als ein Werkzeug des Friedens, 
das zu der Beſeſtigung des Weltfriedens beitragen ſoll.“ 

  

Die Verabſchiedung der Freiſtaat⸗Etats. 
Dem Volkstag liegen augenblicklich die Staatshausbalts⸗ 

pläne zur Berabichiedung vor und es iſt anzunehmen, daß 
das Plenum des Volkstages in der beutigen Sitzung oder 
ſpäteſtens morgen die Etats unſeres Freiſtaates erledigt. 
Im Intereffe Danzigs iſt die raſche Erledigung der Staäts⸗ 
hanshaltspläne im Volkstag durchaus zu begrüßen. Wenn 
auch wiederum erſt im Laufe des angefangenen Rechnungs⸗ 
jahres, ſo werden diesmal die Staatshausbaltspläne doch be⸗ 
deutend früher als in den vergangenen Jabren verabſchiedet. 
Der Hauptausſchuß, der ſich in unendlichen Sttzungen und 
mit großem Fleiß — gewöhnlich drei Sitzungen in der 
Woche unier Außerachtlaffung der ſonſt üblichen Ferien⸗ 
ruhe zur Oſterzeit — mit den Hausbaltsplänen beſchäftigt 
bat, mußte noch eine Anzabl von Veränderungen in den 
einzelnen Etats vornehmen. Es handelt ſich bier in erſter 
Linie um die Auswirkung der neugeſchaffenen Vorſchriften 
des Beamten⸗Rubeſtands⸗ und Beamtenhinterbliebenen⸗ 
geſetzes vom 23. Februar 1026, die im Haupthausplan in 
einer beſonderen Poſition nachträglich verankert worden 
waren, weil die Einzeletats bereits dem Vollstag vorlagen. 
Die Mehraufwendungen wurden vom Houptausſchuß in die 
einzelnen Etats hineingearbeitet. Die Mebrauſwendungen 

in Höhe von 23 Millionen 
Gulden wurden ebenfalls der Nachtragspofition des Haus⸗ 
balsylanes eutnommen und dem Etat für Soziales ein⸗ 
verkeibt. Auf der anderen Seite wurde bie Mehreinnahme 
bei der Zollverwaltung aus der Monopolabgabe von 5 Mil⸗ 
lionen Gulden dem Zolletat eingereibt. — 
Sind dieſe Aenderungen nür formaler Art. ſo haben doch 
die Beſchlüſfe des Hauptansſchuſſes eine Steigerung 
der Etatseinnahmen, und ⸗-Ausgaben um 
460 560 Guld.en gebracht. ů —— 

Der Senatsentwurf balanzterte in Einnahme und Aus⸗ 
von General Simon vorgeſchlagenen I gabe mit 117 397180 Gulderd nach den Beſchlüffen des Hauut⸗ ů 

  

ausſchuſſes beträgt die Summe des Ordentlichen in Ein⸗ 

nahme und Ausgabe 11e 857 180 Gulden. Die größte 

Veränderung weiſt der Etat für Wiſfſfenſchaft, 

Kunſt und Volksbildung auf, deſſen Ausgaben eine 

Erhöhung von 449 470 Gulden erfahren haben, davon ent⸗ 

fallen jedoch auf Durchführung der neuen Ruhegehalts⸗ 
beſtimmungen 310 000 Gulden. Infolge der größeren 

Schtiierzahl in dieſem Jahre wurden von der Einſparung 
von 22 Lehrerſtellen kein Gebrauch gemacht, wodurch ſich die 

Ausgaben um 110 000 Gulden erhöhten. Auch beim Etat 

für Soziales wurden einige Veränderungen vorge⸗ 

nommen, die insbeſondere mit einer Mehraufwendung von. 
70000 Gulden für eine Reform der Fürſorgeerziehungs⸗ 
anſtalt Silberhammer und von 20 000 Gulden Beihilfe zum 

Bau eines Krüppelheims in Danzig ins Gewicht fallen. 
Durch die notwendige Einrichtung einer Wählerpartei beim 
Polizeipräſidium in Danzig war eine Mehrauſwendung 
beim Etat des Innern von W000 Gulden notwendig. Die 

Notlage der Fiſcher ſoll durch zinsloſe Darlehne in Ge⸗ 
ſamthöhe von 120000 Gulden behboben werden. Mit dieſem 
Betrag wurde der Etat für Landwirtſchaft und Fiſcherei 

mebr belaſtet. Infolge dieſer Aenderungen, ſtieg der Netto⸗ 

bedarf an Ueberſchüſfen und Zuſchüſſen von 40 248 730 Gulden 
auf 46 490 830 ulden. Um dieſe Balance zu erzielen, mußte 
zum Ausgleich der auf eine Million Gulden vorgeſehene 
Ausgleichsfonds auf 14 Millionen Gulden erböht werden, 

ſo daß zur Deckung der Mehrausgaben des Rechnungs⸗ 

jahres 1925 anſtatt 2 124 321,79. Gulden Sur noch 1724 821,70 

Gulden verblieben. Die Steigerung des, Nettobedarf an 

Ueberichüſſen und Zuſchüſſen beträgt je 5 496 200 Gulden an⸗ 

ſtatt 5 240 100 Gulden nach dem Senatsentwurf. Die Summe 
der Differenzen bei den Heberſchüſſen und. Auſchüflen (gün⸗ 
ſlißer oder ungünſtiger) beträgt jetzt je 9 Sos 679 Gulden an⸗ 

    

 



att 22 8D Sutden natß ben Senaisentwurf. Die ein⸗ 
Cabeu Etats zeigen nun ſolgende Einnahmen und Aus⸗ 
gaben: b 

  

  
  

  

  

  

  
  

  

    

DVerwaltung Einnahme Ausgabe 

U 2 

Ordentliches: 
Ausgleichsmaſſſe 1400 000.— — 
Baͤhlungen, die auf allgemein recht⸗ 
lichen Verpflichtungen und Laſten 
nach dem Friedensvertrage be⸗ — 
uhen — 90 000,— 

Auſchuß zu den Koſten des Aus⸗ 
ſchuſſes für den Hafen und die 
Waſferwege von Hanziig — 373 000.— 

Koſten des Munitionslagerplatzes 
eſterplatte einſchl. Näüumung — 100 000,.— 

Volhstag 1430.— 461 050,.— 
Algemeine Verwaltung 869 240.— 2878 010.— 
Sozgiales und Geſundheitsweſen . 10 959 610.— 31 001 830.— 
Kirchenweſen ů‚ 420,.— 1231220.— 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
Pildung einſchl. Staats archib. 1900 400.— 

Verwaltung des Innern. 2831 800.— 
Dandels- und Gewerbeverwaltung 164 460,.— 
uſtizverwaltung⸗ 

Seffentliche Arbeiten. 
Wrunbeſinverwaltung 
Landwi 2 

E=     

  

   

    

    

f graphenverwaltung 
Steuerverwaltung — Aeltoziffern 
Steuerverwaltung — durchlaufende 

        Poſten 24 239 710,.— 
Solivermoitung ů 

I. Zõlle . . . 156 600 000.—- 6485 480.— 
2. Indirekte Steuern uſw...25 236 „20.— 1616 610.— 

Beriribsmittelverwallung 2550 000.— 150 000.— 
      Summe des Ordentlichen] 117 857 180.— ů 117 857 180.— 

An die Etatsberatungen werden naturgemäß von den 
einzelnen Intereſſengruppen befondere Erwartun⸗ 
Len geſtellt. So ſind es in erſter Linie die Beamten, 
bie bei dieſen Beratungen Wünſche zu erfüllen ſehen, die bei 
der Auſſtellung der Haushaltspläne nicht zur Berückſich⸗ 
tigung gezogen wurden. Es iſt auch kein Wunder, daß 
auch diesmal wieder eine Anzahl dieſer Wünſche geäußert 
wurden, zumal gar zu offenſichtlich bei der früheren Re⸗ 
gierung Beamte, die nicht der deutſchnationalen Partei an⸗ 
gehörten, bei den Beförderungen ausgeſchlofßen wurden. In 
dieſer Beziehung bat der jetzige Senat einen ſchweren Stand, 
um die Gerechtigkeit wieder herzuſtellen. Dies umſomehr, 
als er injolge der Finanzverhältniſſe zu größter Sparſam⸗ 
keit verpflichtet iß und auch er die von ſeinem Vorgänger 
vorgenommene Aufblähung des Beamtenkörpers eutſchieden 
ablehnt. Aus Gründen der Sparſamkeit bat der Senat eine 
Seförderungs⸗ und Anſtellungsſperre er⸗ 
gehen laſſen müſſen und ſchon deshalb konnte auch der 
Hauptausſchuß den gerechten Ausgleich nicht ſchaffen. Im⸗ 
merbin bat der Hauntausſchuß auch hier in mehreren an⸗ 
genommenen Entſchlieungen zu helfen verſucht. In einer 
zum Haushaltsplan angenommenen Entjchlicßung wurde 
ber Senat exſucht, dafür zu ſorgen, daß bei au Berplan⸗ 
mäßigen Stellenanwärtern, welche die vorge⸗ 
ichriebenen Bedingungen erfüllt baben, in Beamtenſtellen 
2* Gberfßhren, ſoweit dieſe Stellen vorhanden und nicht be⸗ 
ſetzt find. Ferner ſoll die Beförderungs⸗ und Au⸗ 
ſtellungsſperre in den Fällen, in denen nach den er⸗ 
leſffenen Richtlinien gans3 anßerordentliche Här⸗ 
ten vorliegen, aufgehoben werden. Schließlich 
koll der Senat in eine Rachprüſung darüber eintreten, in⸗ 
mieweit im Reich böw. in Preußen Aenderungen der 
Amtsbegeichnungen und Eingruppierumgen 
bDer Beamten uſw. ſtattgefunden haben, die in Anlehnung 
an die deutſch⸗preußiſche Beſoldunssordnung durch eine 
Noyvelle zum Beſoldungsgeſetz bernommen werden ſollen. 

Sieden Jahre Zuchthaus für Spionage. Der Erßt 
Straſſenat des Breslauer Sberlandesgerichis verurteilte 
geſtern den Privatdetektiv Zohannes Bochinſti aus Sindnnz, 

nagegeſetzes zu 'en ren au5 n 
Jubren Ebrverluft. ů 

Graf Monigelas über die Kriessſchuldfrage. 
Vortrag im Danziger Heimatdienſt. 

In der Reihe der Vorträge, die der Danziger Heimatdienſt 
jetzt veranſtaltet, jprach geſtern Max Graf Montgelas über 
die dixekte Schulb am Kriegsausbruch. Graf Monigelas gehört 
ohne Zwelfel A. den Guld wenigen Menſchen, die die ungeheure 

aterie der Kriegsſchuldfrage beherrſchen. Seit Jahren be⸗ 
Werteich er mit dieſem gewaltigen Material — nach einem 

erdeichnis 'es Börſenvereins zählt man 2300 Schriftentitel aus 
der einſchlägigen Literatur des In⸗ und Auslandes über dieſe 
Frage — und hat, wie dies auch aus ſeinem Vortrage hervor⸗ 
ging, ſicherlich alle Neuerſcheinungen zu dieſem Problem ver⸗ 
folgti. Man darf ihn daher als eine Autorität auf dieſem Gebiet 
anſprechen. Deunoch iſt er nichi ein Hiſtoriker vom großen 
Format, ſo; Dern nichts weiter als ein ſehr eifriger Spezialiſt. 
Sein Vortrag lehrte uns, daß auch acht Jahre ſeit Kriegs⸗ 
beendigung noch kein genügender Abſtand ſind, um zu einem 
objertiven Urteil zu kommen, um aber in erſter Linie Wert⸗ 

für große und tleine, wichtige und weniger bedeutende 
jachen zu haben. 

Graf Montgelas verſuchte nachzuweiſen, daß der Urſprung 
des Welttrieges weder Oeſterreich noch Deutſchland zur Laft 
falle, ſondern daß das Attentat von Serajewo unter Mitwiſſen⸗ 
ſchaft der ſerbiſchen Regierung verübt worden ſei. Man kann 
ba dieſer Behauptung ſolange nicht Stellung nehmen, bis uns 

Das von der ſerbiſchen Regierung angekündigte Entlaſtungs⸗ 
material vorliegt. Der zweite Den welchen der Redner ein⸗ 
gehend bebareen Angei der, daß Deutſchland von der Anklage 
des vorbereiteten Angriffskrieges nach den neueſten & 
volllommen entlaſtiet ſei. Dentichland babe 

     

  

      

   

      

  

    

    

den verſchiedenen 
98, 1902, 1905, 1906, 
tier einſchalten, daß alten, daß 

Kriegsmoglichteiten der Jahre 1875, „ 
1938 und 1909 nachweiſen. Wir dürfen 
dieſe Beweisführrng uns deswegen abwegig erſcheint, weil 
allein die Ausgaben für Heer und Flotte ſich in Deutſchland 
vom Jahre 1902 bis 1911 um 44 Prozent erhöhten, in Frank⸗ 
reich dagegen nur um 28 Prozent, in England um 11 Prozent. 
Ebenſo in es unrichtig, wenn Montgelas ausführte, daß hinter 
dem militärtheatraliſchen Gebaren Wilhelms II. und dem 
Patbe.rallet ſeiner Generale kein Wille zum Kriege geſtanden 

ätte. 
Die dritte wichtige Feſtſtellung, die Graf Monte.⸗as glaubte 

machen zu können, war die Uebereinſtimmung in der Darſtellung 
über den Verlauf der Kriſe mit franzöſiſchen Hiſtorikern. Wir 
dürfen hierzu kritiſch bemerten, daß zu dieſem Ergebnis lediglich 
Graf Montgelas allein gekommen zu ſein ſcheint, denn vor nicht 
allzu langer Zeit haben 93 politiſche und geiſtige Autoritäten 
unier Führung von Victor Maräuerite einen Aufruf erlaſſen 
zur wahrheitsgemäßen Erforſchung der Kriegsſchuldfrage, 
ſo daß man von abgeſchloſſenen lürteilen keinesfalls reden darf. 

Bei Behandlung der ruſſiſchen Mobilmachung verfiel der 
Rejerent in ſeinen alten Fehler, indem er die Wirkung der⸗ 
ſelben vollkommen falſch beurteilte. Auch ſah er die Politik der 
Gegenſeite ſchief, die wir jedoch keinesfalls von einer Mitver⸗ 
antwortung freiſprechen wollen. 

Den Schluß des Vortrages bildete ein ziemlich taktloſer 
Ausfall gegen pie pazifiſtiſ, 
Gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit. Uns erſcheint das ebenſo 
abwegig wie der Verſuch, Deutſchland von jeder Schuld frei⸗ 
ſprechen zu wollen. 

Die Verleumder Eberts. 
Die Berut des Bürſtenmachers Ifidor Kreil gegen das 

Urteil des Augsburger Schöffengerichts wurde am Dienstag in 
zweiter Inſtanz verworfen. Es Eleibt alſo bei der Gejängnis⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren und drei Jahren Ehrverluſt. Neun 
Monate Unterſu haft werden angerechnet. Den Ver⸗ 
leumder des verſtorbenen Reichspräfidenten und deutſch⸗ 
— Kronzeugen trifft ſo ichließlich voch die gerechie 

trafe. 

Chüe ettlänpiſch-efiniſce Mrionꝰ ü 
Die Zeitungen vperöfſentlichen eine wichtige Erklärung 

des Miniſters des Auswärtigen Albats über die Zuſammen⸗ 
kunft, die er letzten Dienstag mit dem eftniſchen Miniſter 
des Auswärtigen in Reval gehabt batte. Lettland babe die 
Bildung eines ſtändigen, gemiſchten, beratenden Ausſchußſes 
vorgeſchlasen, deßen Auſgabe darin beſtünde, die äußere, 
innere, wirtſchaftliche und finanzielle Politik der beiden 
Staaten zu vereinheitlichen. Nach Albats Meinung könnte 
dieſer Ausſchuß, der die Parlamente und die Regierungen 

n Kreiſe, insbeſondere gegen den. 

betder Länder vertreten würde, ſich allmählich zu einem 
gemeinſamen Oberhaupt entwickeln. Die anderen baltiſchen 
Staaten könnten ſpäter beitreten. 

Militẽriſches Shretkensreginent iun Peting. 
Zahlreiche Hiurichtungen. 

Aus Peking wird gemeldet: Die Generale Tſchang⸗ 
fühliang und Litſchinglin haben Peking verlaſſen. Die 
reaftionären verbündeten Generale haben ein Schreckeus⸗ 
regiment aufgerichtet. Sie nahmen eine ganze Anzahl Hin⸗ 
richtungen vor. Hingerichtet wurden Tanatſchiſtas, der nach 
dem Rückzug der Kuomintſchün das Kommando über Pekina 
übernommen hatte. Ferner der Herausgeber der Zeitung 
„Tſching⸗Pao“ namens Schao⸗Piao⸗Ping ſowie angeblich eine 
Anzabl ibrer politiſchen Geaner. Die Alliierten künden die 
Abſicht an. den Kuomintichün, d. h. die Nattonalarmee, aus⸗ 
zurotten und ſie eventuell bis Urna in der Mongolei au 
verfolgen. Dementgegen behauptet ſich das Gerücht, die 
Japaner bätten Tſchantſolin den Rückzug nahe der Mand⸗ 
ſchurei empfoblen. Auch heißt es, Genghſiſchan, der Militär⸗ 
gouverneur der Provinz Schanſi, verhandle mit dem 
Auomintſchün als Mittelsmann für Wupeiju. Der Wider⸗ 
ſtand der Kuomintſchün ſüdlich von Nankau iſt wirkungsvoll. 
Die Kanonen ſind bier dauernd börbar. 

Wilhelm Vock 80 Johre. 
Der Alterspräſident des Deutſchen Reichstages, der 

E roͤnete Gen. Bock⸗Gotha, begeht heute in überraſchend 
geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag. 
Wiihelm Bock iſt mit kurzen Unterbrechungen ſeit dem 
Jahre 1881, alſo ſeit 42 Jahren, Mitglied des Reichstages. 
Er vertritt den 12. thüringiſchen Wablkreis als Mitglied 
der Sozialdemokratiſchen Partei. Von Hauſe aus Schuh⸗ 
macher, war er lange Vorſitzender der Deutſchen Schuh⸗ 
machergewerkſchaft und Redakteur des Schuhmacher⸗Ver⸗ 
bandsorgans. In ſeiner Jugend bat er noch Ferdinand 
Laffalle perfönlich geſehen und gehört. 

    
   

  

Argentinien und der Böllerbund. 
Beim Völkerbundsſekretariat iſt eine telegraphiſche Mit⸗ 

teilung ver argentiniſchen Regierung eingegangen, wonach dieſe 
die Einladung zur Teilnahme an dem Prüfungsausſchuß 
die Umbildung des Völkerbundsrates und an der Abrütſtungs⸗ 
konferenz annimmt. — Argentinien hatte ſich ſeit dem Herbſt 
1920, als ſein Antrag auf Aufnahme Deutſchlands in den 
Völkerbund abgelehnt wurde, von den Sitzungen des Völler⸗ 
bundes ferngehalten. 

Berlin verliert den Poſiprozek. In dem Berufungs⸗ 
prozeß der Reichspoſt gegen den Magiſtrat Berlin wegen 
angeblichen Verſtoses gegen das Poſtregal wurden Ober⸗ 
bürgermeiſter Böß und Stadtrat Wege zu ie 3 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungefalle zu einem Tage Haft ver⸗ 
urteilt. Der Grund des Streites iſt die Hauptverteilungs⸗ 
ſtelle des Magiſtrats, die im Jahre 1920 eiwa eingerichtet 
wurde und den Briefverkehr zwiſchen den einzelnen Be⸗ 
Vrtefmnterß, und dem Magiſtrat einerſeits und auch den 

riefverkehr zwiſchen den Bezirksämtern und den aus⸗ 
wärtigen Behörden anderſeits erledigt. Die Poßt glaubt, 
daß ihr aus dieſem Verkehr ein beträchtlicher Schaden an 
entgangenen Poſtgebühren entſtebt und ferner rein 
prinzipiell, daß, wenn die Stadt Berlin ein ſolches Recht 
für fich in Anſpruch nimmt, auch andere Städte fowie private 
Organiſationen kommen könnten. 

Verurteilunga wegen verſuchten Hochverrats. Der vierte 
Strafienat des Reichsgerichts verurteilte den Schriftſteller 
Peter Maslowiki, früheren kommuniſtiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneter, aus Berlin, weil er in einem Artikel au boch⸗ 
verräteriſchen Unternehmungen aufgefordert hatte, wegen 
Vorbersitung zum Hochverrat und Vergebens nach § 7 des 
Republikſchusgeſetzes zu neun Monaten Gefängnis und 
300 Mark Gelditr⸗fe. 

Ein Demonſtrationsmarſch notleidender ungariſcher 
Arbeiier. In der etwa 130 Kilometer von Budapeſt ent⸗ 
fernten Ortſchaft Solgotarjan verſuchten etwa 500 bis 600 
Menſchen, Männer, Frauen und Kinder, nach Budapeſt zu 
marſchieren, um die Regierung über ihre Notlage zu unter⸗ 
richten. Der Zug gelangte aber nur bis zur nächſten, etwa 
drei bis vier Kilometer entfernten Gemeinde, wo die Menge 
nach aufklärenden Worten eines herbeigeholten Gewerk⸗ 
ſchattsſekretärs von dem Weitermarſch Abſtand nahm. Eine 
Abordnung ſoll nach Budapeſt entſandt werden., um dort die 
Klagen der Arbeiter vorzubringen. 

  

  

Ellen Key f. 
Die heutige iunge Generation weiß nicht mehr niel da⸗ 

von, welcher neue Impuls, welche entſcheidende 
der Frauenbewegung vor dreißig Jahren durch Ellen Key 
gegehen wurde. Die Anfänge der Frauenbewegung fallen 
in Deutſchland zujſammen mit den Kämpfen um eine Reform 
des Hürgerlichen Gejesbuches, um die Befreiung der Fran 
von Ancnahmegeſesen, zm erleichterte Sheicheidung, mrehr 
Rechte für das uneheliche Kind, vor allem ader um das Rech! 
auf Anteilnahme an der Kultar und Bildung des Mannes, 
Oeffnung der allgemeinen Bildungsanſtalten, der Soch⸗ 
Iühnten und Akadennien, Recht auf Eramina nimw. So hau⸗ 
delte es ſich im weſexilichen um eine intellertnelle Bewc⸗ 
gang, als deren böchſtes Ziel es galt, vollwertig in den 
Maäunerſiaat eingereiht zu werden. Es galt nichts anderes, 
als den Mann einfard nachzuahmen, es ihm in jeder Be⸗ 

5 Ia dieſer it erregter ã ieſer Zei 
-Wißbrauchte 

der ä 
Bostrog, der eln augebenres Auficeden erregte, iß ei glsdender Proteſt gegen dieſe einſeilige Mniclesktnelle Siek⸗ 

der Frau. Es heidt — nach EArn Sey — die fiei⸗ 

5 à verge- arhertel Helene Bulle. 
waltigt bat. Desdalb kaun es Licht das Ziel der Franen⸗ 
Senr Auns ſein es rüehamiſch den Mamnern gleisäntur, icn- En Serde Iun Droecdener Albert, Theater Sern in Staat und Sait gleichderechtigt neben den kau äin Togen das Schamipiel „Des Kaifers Sol⸗ Warrne zn „ehen zus batei die Srſonberr tensart der Sates, des vertberbenen Diaßters Germann Efſig, das 
Frau. bie an anderem Scbiete Hegt. 33u Zu brin⸗ bereits 1914 mit dem Kleit Steis ansgeseichnet worden 
Ken, und desgelb Herlaugt Slen Les ais erte für jebe Seriſchen HSEffnS. Wern das Etad Piehet noch Nütter iHefi, wcnbengis Den jcber Kinoentber rund fehr Heines Xhans, Las Der Sailiiärbiend icht daran, Beß es ein 
2 tericgeft, dE i8 Den „ ion., und f, ‚ des der Silitärdienkrerwelgerung, be⸗ 
folgerichtig Sie cbiclmie GlessSbereckgang für das vuche⸗ Haudelt, Belsiet euct, Ben es Pelentweiſe anperorbeatlich kraß 
Ue Lins. Heate. sos Steie Jarderasgen uus ſerbiiserkäns- Seriden ifl. Ker glanbt eine gewiſſe Paratlele vr Dem Eärs 
Eerſcheinen, LSAn: 2 Wir vs kema Soch vorkelen, welchen in Dertis anierfsreen SSenrfOeE aieht —   

hoben, und in den Reiden der Franenrechtlerinnen erichien 
die Einſtellung der Schwedin als Verrat an der Sache der 
Frauen ſelbi, bis man iväter Serſtehen lernte, daß zwiſchen 
den eigenen Forderungen und denen von Ellen Key eigent⸗ 
lich kein Wideripruch beſtede und es tatfächlich gelte, einer 
mechaniferten, auf ſchematiſchen Intellektualismus geitell⸗ 
ten Gelellſchaft den Spiegel vorzubalten und die Werte der 
iafn auch im ſozialen Leben mitſchwingen zn 

Een. 
Eine wahrbaft mütterliche Fran war auch Ellen gey 

ſelbft⸗ Im Jahre 1819 in Smaland auf dem Rittergute ihres 
Saters geboren. war ſie durch materielle Kot gezwungen. 
lich als Lehrerin ihr Brot au verszenen. Eigenes Liebesglü-t 
und eigene Kinber blieben ir verſagt, aber ihren Schülerin⸗ 
nen war ſie gans Muiter mit ihrer tiefen Religtöſitat, ihrem 

DE i ffe junger ichen. In gei r 
Feinheit nud färümender Qegeinternng predigen ihre Bücher 
iamer wieder daß großt Epangeltiam der Liebe von Meuſch 
zu Menſch Zu nernen Erd pier ihre Sfans Die Senigen 
angd dee Bieter-. Weaſchen, MUeßer Liehe au ESge, und 
vor allem ihr Hanptwert Jabrbundert des Kindes 
Als Elen Sen, die großt Pasffiſtin, die wäbrend des Krie⸗ 
ges auch mit Auand ſich warm für B5 anbigung 
einießte, in Reſem Buche die Anfgabe des W. J. 

E allem Parim erblickte. frei? Menſchen burch vertieſte Er⸗ 
säehnngsarbeit an ſchaifrs, ahnte fie noch nicht. daß Bald Dar⸗ 
aui die Ingend aller Läander in unerbörter Barbarei hin⸗ 
gernurbet werben follle. Hente iind ihrr Büächer über Ser 
grenſamen Realiiät des Krieges ichon faß vergefen und 
Eiftrrzich gevorden. Ein jenges Franengeichlecht i anige⸗ 
iarhien, mit klaren Anagen, das den Mut zu ſich ſelber ge⸗ 
iunden 3at uns ſich ſein Kecht anf Siebe nicht mehr ſchmälern 
ßt. Wöogr es nicht vergeſfen, was es den Plabfindern und 
DSesbereiterinnen verkentt, zu deren mutigiten Elen Key 

    
Lobele Der Zuſchauer fühlt tieſes Mitleid mit dem armen 

obele, der ſich den Daumen abhackt, um c‚ vom Militärdienſt 
zu drücken, jedoch verraten wird und ſich nun willig in ſein 
Schickſal ſügt, weil er ſeine Ehr verlor und ein Mädle nicht 
fand. Mit dem Einrücken zum Militär beginnt freilich erſt des 
Mutterſöhnchens Tragödie. Die Aufführung fand außerordent⸗ 
lich ſtarken Beifall. — Das Bremer Stadttheater brachte die 
neue Oper ſeines Generalmufikdirektors Manfred Gurlitt 
heraus: achtzehn Szenen des Wozzeck“ nach dem gleich⸗ 
namigen Werke von Büchner. Wie in der Vertonung dieſes 
Werkes durch den Wiener Alban Berg bildet jene Szene eine 
geſchloßfene muſikaliſche Rummer, die oft ſehr wirkungsvoll auf⸗ 
gebatt iſt. Infolge des Fehlens einer Zwiſchenaktmuſik wirkt 
die lange Folge der einzelnen Bilder etwas ermüdend. Der 
Komponiſt ſchließt mit einem Epilog über den wiederholten 
Stoßſeufzer ſeines Helden „Wir armen Leut'!“ — aber leider 
mufikaliſch nicht eindrucksvoll genug, um damit ſein Werk mit 
einem wirklichen Höhepunkte zu krönen. 

Ein internatiunaler Schriftſtellerkongreß. 
vem 16. bis 19. Mai in Berlin ſtatt, veranſtaltet von 

einer Schriftſtellervereinigung zur Pflege der geiſtigen und 
geſellſchaftli⸗ Beziehungen zwi den Autoren der ver⸗ 
ichiedenen Volker, von der zur Zeti: in 23 Ländern nationale 

Dernleßien Jahren in Zondon Keuberg und enis farsgeüunden ret lesten Jahren in London, Neuvo ari 
Baben, wurde für die vierte Jabresverſammlund einſtimmig 
Berlin als Tagungsori gewählt und bamit der Wille zur Ver⸗ 
Räandigung der ehemals feindlichen Nationen beſonders unter⸗ 
Krichen. Eine Reihe der hervorragendſten ausländiſchen Schrift⸗ 
itefler wird an dieſer Tagung teilnehmen. 

  
   

  

Gerhart Hauptmanns neues Drama, das „Dorothea Auger⸗ 
mann“ betttelt iſt, wurde von Max Reinhardt zur Urauf⸗ 
führung au ſeiner Wiener Bühne erworben. 

Die ensliichen Dilettanten⸗Theater. Die engliſchen 
Dilettanten⸗Theater haben ſich zu einer bedeutſamen Kultur⸗ 
bewegung ausgewachſen. Man zählt heute annéähernd 850 
große Dilettanten⸗Euſembles, die ſich auf einen feſten Be⸗ 
ſuchertreis von über 100 000 Aponnenten ſtützen. Die Be⸗ 
wegung hat die erzieberiſche Girkung zum ernſten Sprech⸗ 
theater auf ihre Fabnen geſchrieben. In der Hauptſache 
ipielen die Enſembles die griechiſchen Tragödien und 

   Sbaleſpeare Schwänke uns Luſtſpiele find aus dem 
Diteftanten⸗Thruter verbunnt. Die Bewegung wird von 
der großen engliijchen Preffe tatkräftig unterſtützt.   
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Damnsiger Nachrichnfen 

Rüſtet aͤr Maifeier 
Die organiſatoriſchen Vorbereitungen zur diesſjährigen 

Maifeier ſind beendet. Partei und Gewerkſchaften haben 
ihre Veranſtaltungen feſtgelegt. Nun gilt es ſür jedes 
Partei⸗ und Gewerkſchaftsmitalies dafür zu ſorgen, daß 
dieſe Veranſtaltungen zu einem wuchtigen Bekenntnis der 
werktätigen Bevölkerung werden. Die Delegiertenverſamm⸗ 
lung des Allg. Gewerkſchaftsbundes empfiehlt der organi⸗ 
ſierten Arbeiterſchaft, am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laſfen. 
Es iſt Ebrenſache jedes organiſierten Arbeiters, dieſer Auf⸗ 
forderung nachzukommen. Der 1. Mai iſt der Volksfeiertag 
und Kampftag des Proletariats. Sorgt daher, Genoſſen und 
Genoſſinnen, daß er auch im Freiſtaat einen machtvollen 
und würdigen Verlauf nimmt. 

Die Danziger Gewerkſchaften treten am 1. Mai, 2 Uhr 
nachmittags, auf dem Hanſaplatz zu einem 

ů Demonſtratiouszug 
an. Er bewegat ſich nach dem Biſchofsberge. Dortſelbſt 
findet die Maianſprache ſtatt, die von Darbietungen des 
Arbeiter⸗Sängerbundes umrahmt wird. 

Abends ſind die Waifeiern des Sozialdemokratiſchen 
Vereins Danzig⸗Stadt. Die Genoſſen und Genoſſinnen der 
Innenſtadt verſammeln ſich im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus; der Bezirk Schidlitz begeht ſeine Mai⸗ 
feier im „Friedrichshain“, der Bezirk Langfuhr im 
Lokal von Kreſin. Die Bezirke Heubude und Troyl 
begehen die Feſtſitzung gemeinſchaftlich im Lokal Albrecht. 

Der Sozialdemokratiſche Verein Ohra veranſtaltet ſeine 
Maifeier im Lokal „Drei Schweinsköpfe“ in Guteherberge unter 
Mitwirkung des Arbeiter⸗Turn⸗ und Geſangvereins von Ohra. 

Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund Zoppot hat ebenfalls 

beſchloſſen, allen Mitgliedern zu empfehlen, den 1. Mai als 
Arbeitsruhetag zu feiern. Die Zoppoter Arbeiterſchaft nimmt 

um 2 Uhr nachmittags Aufſtellung am Markt, Ecke 
Bergſtraße. Dortſelbſt Anſprache. Abmarſch des Feſtzuges 
nachmittags 3 Uhr durch folgende Straßen: Danziger Straße, 

Frantziusſtraße, Südſtraße, Seeſtraße, zurück zum Bahnhof, 
dortſelbſt Auflöſung des Feſtzuges. 

Der umiſtrittene 12. 
Berhandlungen des Senats. 

Der Senat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die verſchiedenen 
Möglichkeiten für die Löſung der durch das Urteil des Obergerichis 
entſtandenen Schwierigkeiten eingehend erörtert. Die Beſpre⸗ 
chungen ſind noch nicht zu Ende geführt worden. In den nächſten 
Tagen werden die verſchiedenen Vorſchläge für eine Löſung ge⸗ 
Reſth werden, ſo daß vermutlich am nächſten Freitag im Henat 
Beſchluß gefaßt werden wird, welche geießzgeberiſchen Maßnahmen 

getroffen und dem Volkstage vorgelegt werden können. 

    

a 

Eine Kundgebung des Danziger Induſtrieverbundes. 

Geſtern abend tagte in der Reſſvurce Concordia eine Ver⸗ 
ſammlung, die vom Allgemeinen Danziger Indnuſtricverband 
einberufen worden war. Rechtsanwalt Hermann be⸗ 
handelte das Obergerichtsurteil über den § 12 des Aufwer⸗ 
tungsgeſetzes vom juriſtiſchen Standpunkt, während Se⸗ 
nator Siebenfreund die wirtſchaftlichen Auswirkungen 
dieſer Entſcheidung beleuchtete. 

Nach einer ſehr lebhaften Ausſprache wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: 

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß jſeit dem Inkraft⸗ 
treten des. Aufwertungsgeſeßes eine große Auzahl von Auf⸗ 
wertungsſachen erledigt worden iſt, da ſich mit der Zeit auf 
dieſem Gebiete eine Rechtsſicherheit herausgebildet hat, die 
im Intereſſe des Danziger Wirtſchaftslebens als wohl⸗ 
tuend zu bezeichnen war. Durch die letzte Entſcheidung des 
Obergerichts vom 19. April, durch die der §8 12 des Aufwer⸗ 
tungsgeſetzes für verfaſſungswidrig erklärt worden ſüſt, iſt 
eine Rechtsunſicherheit in Auſwertungsſachen geſchaffen 
worden, die von erſchreckenden Folgen für die Danziger 
Wirtſchaft begleitet ſein muß. 

Im Intereſſe des Danziger Wirtſchaftslebens muß daher, 
ohne ſich auf einen einſeitigen Standpunkt zu ſtellen — ſei 
es als Hypotbekengläubiger, ſei es als Schuldner —, ge⸗ 
fordert werden, daß die Rechtsſicherheit mit tunlichſter Be⸗ 
ichleunigung wiederhergeſtellt wird. Zugleich muß die burch 
8. 1 feſtgelegte Vorzugsſtellung ausländiſcher Hypotheken⸗ 
gläubiger beſeitigt werden, da ſonſt der Abfluß ſehr erheb⸗ 
licher Kapitalmen ins Ausland unvermeidbar wäre. 

Darüber binaus muß verlangt werden, daß in Zukunft 
vor Inkrafttreten von Geſetzen die Verfaſfungsmäßigkeit 
nuchgeprüft wird, damit die Rechtsſicherheit in jedem Falle 
gewährleiſtet iſt. 

  

— 

8 12 und die Vermögensſteuererllärungen. 

Im Boltstag iſt folgende Kleine Anfrage eingebracht worden: 
ufolge des Urteils des Plenums des Obergerichts, welches 

den S§ 12 des lugern fün is een für verfaſſungswidrig erklärt, 
lind die Grundlagen für die Bermögensſtenèererklärung 
ſowohl auf ſeiten von Schuldnern wie auch Gläubigern in 
einer ganz außerordentlich großen Zahl von Fällen ganz unſicher 
geworden. 

Iſt der Senat bereit, bis zur Klärung dieſer Angel— it 
die Friſt zur Abgabe der Vermögensſteuererktärung zu verlangerpe⸗ 

Der „Serband Danziger Preſſe“ hielt am Sonntag ſeine 
siesjährige Generalverfſammlung ab. Der Vorſttzende, 
Redakteu, Lvopé, konnte in ſeinem Geſchäftsbericht eine er⸗ 
kreuliche Entwicklung der Standesorganiſation der deutſchen 
Danaiger Journaliſten feſtſtellen. Die Danziger Redakteur⸗ 
Organiſation ift, ein Sweigverein des „Reichsverbandes der 
deuiſchen Preſſe“. Der „Verband der Danziger Preſſe“ hat 
im vergangenen Jahr mehrſach Gelegenheit gehabdt, ſich für 
die Intereſſen der hieſigen Jonrnaliſten einzuſetzen. JIn 
der Generalverſammlung wurde mehrfach Klage über die 
mißlichen Raumverhbältniſie im Volkstag geführt, unter der 
Peſonders die Preßevertreter zu leiden haben. Es wurde bie 
Erwartung ausgeſprochen, daß nach dem Freiwerden einer 
größeren Wohnung im Volkstagsgebäude der Bolkstag für 
eine würbdigere Plazierung der Preſſe in Zukunft Sorge 
tragen möge. Der Bericht des Kaſſenführers, Koll. Wingen⸗ 
EE Stens Ser Fia Serl zeist eisen eckseulichen der Firterszverhertseife.   

In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: 1. Vor⸗ 
ſizender, E. Lvops, 2. Vorttvender H. Rode, Kaſſierer R. 
Wingendorf, Schriſtführer Dr. K. Peiſer, Beiſitzer: F. Stef⸗ 
fen, M. Buhle und A. Lenz. 

Die Wivaer Bluttat vor dem Schwurgericht. 
Weitere Strafſachen ſind bis zum 6. Mai angeſezt, und zwar 

am Mittwoch, 28. April, gegen die Arbeiter Fritz Marſchewſki und 
ranz Conrad, beide aus Güttland, wegen ſchweren Raubes, am 
onnerstag, 25. April, gegen den Kaufmann Herbert Ekrut und 

den Bauunternehmer Georg Ekrut, beide aus Zoppot, wegen 
Brandſtiftung und Verſicherungsbetruges, am Freitag, 30. April, 
gegen den Hanzleiaſſiſtenten Alex Jammek wegen Amtsunter⸗ 
ſchlagung. Für die Tage vom 3. bis b. Mai ſtehen mehrere Brand⸗ 
ſtiftungen und Diebſtähle zur We Ouueng, und am 6. Mai wird 
die Olivaer Bluttat ihre Sühne finden. Der Student 
Klingenberg wird ſich an dem Tage wegen Totſchlags, Unter⸗ 
wocten habew werer Urkundenfälſchung und Betruges zu verant⸗ 

a0 worten en. 

Anf ſchiefer Bahn. 
Zwei Leyrlinge, wegen Bandendiebſtahls vor den Schöffen. 

3 Jahre Gefänguis für einen Achtzehnjährigen. 
Die Schlofferlehrlinge Erich J. und Kurt L. in Danzig 

ſtanden vor dem gemeinſamen Schöffengericht unter der An⸗ 
klage des Bandendiebſtahls, Beide ſind wegen des gleichen 
Delikts vorbeſtraft und beiden wurde ſeinerzeit Strafaus⸗ 
ſetzung gewährt, weil man glaubte., ſie wären der Beſſerung 
zugänglich. Doch dieſe Annahme traf nicht zu. Sie ver⸗ 
banden ſich wiederum zu dem Zwecke. gemeinſam Diebſtähle 
auszuführen. Sie brachen abends und nachts ein, zerſchlugen 
Fenſterſcheiben, nahmen Schaukäſten mit Inhalt fort und 
ſtahlen Kleidungsſtücke. Geräte. Materialien, Rauchwaren, 
Getränke und Fleiſchwaren. 

  

Die geſtohlenen Sachen, die 
man nicht ſelbſt gebrauchen konnte, wurden verkauft und 
das Geld veriubelt. 
„Die meiſten Diebſtähle wurden gemeinſam verübt. Fünf 

einfache Diebſtähle beging J. allein. Im allgemeinen ſind 
ſie geſtändig, beſonders JI, der auch in der Regel der Aus⸗ 
führende war. L. war in der Regel der Aufpaſſer. Der 
Staatsanwalt wollte den Angeklagten milbernde Umſtände 
voerſagen und beantragte Zuchthaus. (1) Das Gericht zog 
jedoch die Jugendlichkeit und das freimütige Geſtändnis in 
Betracht und billigte ihnen mildernde Umſtände zu. J. wurde 
wegen ſchweren Diebſtahls in 10 Fällen, einfachen Diebſtahls 
in 5 Fällen und Diebſtahlsverſuchs in 3 Fällen zu 3 Jahren 
Gefängnis, L. wegen ſchweren Diebſtahls in 9 Fällen, ein⸗ 
ſachen Diebſtahls in 3 Fällen und Diebſtahlsverſuchs in 
3 Fällen zu 1 Fahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Was 
wird aus den beiden jungen Menſchen werden, wenn ſie 
aus der Strafanſtalt entlaſſen werden? 

Koslowfhi zum Tode verurteilt. 
Für einen Teil der Auflane wiederholt. 

Die Geſchworenen im Prozeß Koslowiki haben 
geſtern mittag gegen 12 Uhr die Schuldfragen auf über⸗ 
legten Mord und Raub bejaht. Nach kurzer Beratung ver⸗ 
kündete hierauf das Gericht das Todesurteil, das der An⸗ 
geklaate gefaßt entgegennahm. 

Zeitungswuchtr. 
Die polniſchen Zeitungen gaven den Preis im Einzel⸗ 

verkauf wie im Abonnement infolge des Zlotyrückganges 
um etwa 20 Prozent erhöht, was in Wirklichkeit, angeſichts 
der Tatſache, daß der Zloty jetzt etwa 30 Prozent niedriger 
ſteht als vor dem letzten Sturz, keine Verteuerung be⸗ 
deutet. Im Gegenteil, in Danzig mußten dieie Zeitungen 
ſogar noch etwus billiner verkauſt werden als früher. 
Demnach wird bereits auch in Danzig ein Zuſchlag und 
zwar nominell Pfennig für Groſchen erhoben. Der größte 
Wucher wird mit den jüdiſchen Zeitungen getrieben, die 
frankv Danzig inkl. Rabatt für Generalvertreter und 
Straßenverkäufer 25 Groſchen koſten ſollen, was beim 
jetzigen Zlotykurs 13 Pfeunig ausmacht in Wirklichteit aber 
werden 25 Pfennig, alſo ca. 100 Prozent, mehr verlaugt. 
Dieſen Wucher treiben nicht etwa die Straßenverkäufer, 
ſondern die Vertreter. 

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren. Der 62 Jahre alte 
Kutſcher Joſef Burchardt, Unterſtraße 8, beſchäftigt beim 
Sargmagazin Olſchewſki, kam am Montagabend mit dem 
Fuhrwerk der Firma die Kirchſtraße von der Oberſtraße 
heruntergekabren. Hier begann das Pferd, den Berg 
berunterzulaufen. Burcharbt, der neben dem Wagen ging, 
kam zu Fall und wurde überfahren: er erlitt am linten Bein 
einen Oberſchenkel⸗, am rechten einen Unterſchenkelbruch. 

Ermäßignna der Gaskokspreiſe. Das Gaswerk Danzig 
gibt in der heutigen Nummer unſerer Zeitung die vom 28. 
April ab gültigen Sornmerpreiſe für den neuen Danziger 
Gaskoks bekannt, welche insbeſondere für Grobkoks erheb⸗ 
lich ermäßigt ſind. Da die Preiſe naturgemäß nur während 
des Sommers Gültigkeit haben, iſt jetzt die beſte Gelegenheit 
geboten, ſich unter beſonders günſtigen Verhältniſſen mit 
Gaskoks für den kommenden Herbſt einzudecken. Hierbei ſei 
erneut darauf hiegewieſen, daß der neue Danziger Gaskoks 
durch ausſchließliche Verwendung von für die Verkokung 
ganz beſonders geeigneter aſchenarmer Kokskohlen dem 
Hüttenkoks bezüglich Grobſtückigkeit, Feſtigkeit und Aichen⸗ 
gehalt gleichwertig, dafür während des Sommers 30 bis 35 
Prozent billiger als letzterer iſt. 

Abnahme des Weltſchiffbanes. Laut Lloyds Regiſter 
waren im erſten Vierteljahr 1926 in Großbritannien und 
Irland an Handelsſchiffsraum im Bau 849 070 Tonnen, 8. B. 
beinahe 42 000 weniger als Ende Dezember 1925 und etwa 
322 000 weniger als vor 12 Monaten. In den anderen 
Ländern waren in derfelben Zeit an Handelsſchiffsraum 
1167 136 Tonnen im Bau, etwa 17 000 weniger als Ende 
Dezember 1925. Die Einzelzablen der fübrenden Länder 
ſind: Italien 298 330, Deutſchland 216 871, Frankreich 155 965, 
Holland 1883 605, Vereinigte Staaten 117777 Tonnen Die 
ageſamte im Bau befindliche Welttonnage betrug 2 010 206. 
was eine Abnahme von 59 339 Tonnen gegenüber dem 
voraufgegangenen Vierteljahr bedeutet. An Motorſchiffen 
waren im Bau 918 099, an Dampfſchiffen 1078 236 Tonnen. 

Poliseibericht vom 28. April. Feſtaenommen: 18 Per⸗ 
ſonen, darunter 2 wegen Verdachts des Diebſtahls 1 wegen 
Betruges und Urkundenfälſchung, 1 wegen aroben Unfugs, 
2 wegen Trunkenbeit und ruheftörenden Lärms, 1 wegen 
Betruges, 3 wegen Trunkenheit, 8 wegen Obdäachloſiakeit. 

Danziger Standesamt vom 27. April 1926. 
Todesfälle: Kaufmann Georg Hahn, 42 J. 4 M. — 

Bürogehilfe Walter Haack, 50 J. 2 M. — Hofpitalitin Marie 
Krefin. 79 J. 10 M. — Schneiderin Gertrud Albarus, 20 J. 
5 At. — S. d. Arbekters Uruno Taube, 25 Tage. — Ebefrau 
Slife Wilt geb. Frunz, 88 J. 3 R. —   

  

Arienabend Korell. 
Freie Volksbühne. 

Die Geſangsleiſtungen unſeres Heldentenors geſtern abend 
in der Luge Eugenta hinterließen zwieſpältige Eindrücke — 
wenigſtens für den kritiſch verauiagten Zuhörer, nicht für 
das große Publikum, das ſich vor Begeiſterung nicht zu 
laſſen wußte. Gewiß, er war merklich indisponiert (wobei 
ich die Frage ausſchalte, was es mit dieſer ſeit Monaten 
währenden Indispoſilion eigentlich auf ſich hat), ſo daß das 
einleitende Rührſtück aus dem „Evangelimann“ beunruhi⸗ 
nend mißlang, doch auch ſpäter, als er ſich ziemlich frei ge⸗ 
ſungen hatte, voffenbarten ſich Mängel geſangstechniſcher Art, 
die zu erkennen der Konzertſaal weit mehr Gelegenheit bietet 
als die Bühne: eine unausgeglichene und unökonomiſche 
Atemführung, die ſich oſt recht willkürliche Einſchnitte in das 
melodiſche Gefüge erzwingt, das Fehlen eines zarten und 
klingenden pianos, vor allem die Unfähigkeit, einen vollen 
ſtarken Ton aus dem forte ohne harten Uebergang in ein 
weiches piano hine eiten und verhallen zu laſſen. Hinzu⸗ 
kam, zumindeſt ge uabend, eine auffallende 22 ns zum 
Deionieren um durchaus nicht geringe Interva, 

Dies zu ſagen, iſt man dem Sänger um ſeinr hohen Vor⸗ 
züge wegen, die für Danzig tatſächlich Raritätswert beſitzen, 
verpflichtet. Wo ſich ſeine helle ſtrahlende Höhe von echt 
tenoralem Glauz und dramatiſcher Ausdruckswucht entfalten 
kann, iſt man immer von neuem entzückt, dies war bei 
Richard Wagner in der zweiten Hälfte des Programms der 
Fall, beſonders in den friſch geſchmetterten Schmiedeliedern 
und der hinreißend geſteigerten Romerzählung. Hingegen 
der zarten, ein wenig ſüßlichen Kantilene Pr s mit 
ihrem verſchwimmenden Schmelz, ihrem biegſam 
zlig war er nicht gewachſen, ebenſowenig wie dem lyriſch 

Frei ſelbſt ſeine „Holde Aida“ 
alledem ſcheint es 

on einer öfſentlichen 
Betätigung jenſeits der Rampenlichter in ſeinem eigenen 
Intereſſe vorderhand abraten. Wir wiſſen, was wir für 
unſere Oper an ihm beſitzen, und möchten in dieſer Ueber⸗ 
zeugung nicht erſchüttert werden. 

Die Begleitung fand übrigens auf einem mäßigen In⸗ 
ſtrument in noch mäßigerer Behandlung ſeitens des aus⸗ 
führenden Herrn ſtatt. K. R. 

Anſer Welerbericht. 
Veröfſfentlichung des Obſervatortums der Fr. Stadt Danzia. 

Mittwoch, den 28. April 1926. 
Allgemeine Ueberſicht: Die über Nordoſtdeutſch⸗ 

land und Polen aufgetretenen Teildepreſſionen ſind auf⸗ 
gelöſt oder ſüdoſtwärts abgedrängt. Ein neues Tiefdruck⸗ 
gebiet waundert über die Biskaya nordoſtwärts und erreichte 
mit ſeinen Ausläufern den engliſchen Kanal. Das Hochdruck⸗ 
gebiet beginnt ſich über Finnland und die baltiſchen Länder 
füdwärts zu verlagern. Infolge des über die Oſtſee vor⸗ 
dringenden hohen Druckes ſind in ihrem ſüdlichen Teil noch 
friſche bis ſteife öſtliche Winde vorherrſchend. Eine flachere 
Hochdruckzunge erſtreckt ſich vom Mittelmeer aus über das 
Alpengebiet und Mitteldentſchland nordwärts bis zur Nord⸗ 
ſeeküſte. 

Vorherſage: Wolkig, noch vereinzelte Regenſchauer, 
ſpäter aufheiternd, friſche aber abflauende öſtliche Winde. 
Temperatur unverändert. Folgende Tage wolkig und ruhig. 
Maximum: 12.2; Minimum: 6.h. 
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Rheiniſche Winzer⸗Stuben heißen die von der Weinhand⸗ 
lung Albert und Fritz Wetzel, genannt Weinwetzel, im 
eigenen Hauſe, Tiſchlergaſſe 38—39, neu eröffneten Wein⸗ 
probierſtuben. Die Räume ſind ſehr geſchmack⸗ und ſtiel⸗ 
voll eingerichtet und gewähren jedem Beſucher einen ange⸗ 
nehmen Aufenthalt. In den Abendſtunden trägt lauſchige 
Muſik und Tanz zur Hebung der Stimmung bei. Eine be⸗ 
ſondere Speztalität in den Rheiniſchen Winzer⸗Stuben iſt 
die kleine Flaſche Rot⸗ oder Weißwein für 60 Pfennige. Wir 
weiſen auch auf das heutige Inſerat in unſferer Ausgabe hin. 

Für die Rennen am Sonntag, den 2. Mai, iſt durch Ein⸗ 
richtung eines weiteren 1. Platzes auf dem Rennplatz an der 
Zoppoter Seite eine Neuerung geſchaffen. Es befinden ſich 
jetzt auf jeder Seite des Sattelplatzes ſe ein 1. Platz. Der 
nelte Platz, der ebenfalls Totaliſator und Reſtaurations⸗ 
betrieb hat, liegt inſofern günſtig, da von ihm der ganze 
Betrieb auf dem Sattelplatz, einſchlienplich Pferdering, aut zu 
überſehen iſt. Eine weitere Neuerung ſieht die Rennleitung 
im Intereſſe des wettenden Publikums durch Bekannt⸗ 
machung der Formen der ſtartenden Pferde vor Es werden 
an den Bekanntmachungstafeln Liſten ausgehängt, aus denen 
zu erſehen iſt, wie die Pferde im vorigen und dieſem Jahre 
gelaufen ſind. 

Kriensgefangenenausſtellnng. Die Ausſtellung der von 
Kriegsgefangenen in der Zeit ihrer Gefangenſchaft auge⸗ 
fertigten Gegenſtände im Caſé Derra, Karthäuſer Straße, 
iſt heute den letzten Tag geöffnet. Die Ausſteilung wird 
heute abend 8 Uhr geſchloſſen 

Arhbeiferspori. 
Monatsprogramm der Freien Turnerſchaft Lanafnhr. 
Im Mai finden folgende Veranſtaltungen ſtart: 
2. Mai: Teilnahme am Mittelſtufen⸗Wetturnen des Bezirks. 

— 6. Mai, abds. 7 Uhr: Heimabend. Schule Neuſchottland.— 
9. Mai: Kinderwanderung. Abmarſch morgens 7 Uhr Markt⸗ 
platz Langfuhr. — 13. Mai (Himmelfahrt): Vereinswanderung 
nach Lauſekaule. Abmarſch morgens 7 Uhr Marktplatz Lang⸗ 
hiStf — 15. Mai, abds. 7 Uhr: Fußballerverfammlung. Schule 

euſchottland. — 20. Mai, abds. 7 Uhr: Vereinsverſammlung. 

  

Vortrag des Turngenoſſen Mlyntti über „Neue Wege der 
Jugendbewegung“. Schule Neuſchottlanv. —. 23.—24. Mai 
Pfingſten): Zweitägige Vereinswanderung. Näheres in der 
alle. — 23. Mai: Geſellſchafts⸗Fußballſpiel der 1. Mannſchait 

gegen „Vorwärts“ (Elbing) 1. Mannſchaft in Elbing. — 

27. Mai, abds. 7 Uhr: Heimabend. Schile Neuſchottland. — 

30. Mai, morgens 8 Uhr: Vorturnerſtunde in der Halle Neu⸗ 
ſchoitland. Turnſtunden für Männer, Frauen und Kinder wie 
belannt. 

Turnerſparte des g. Bezirks. Die Kaſſengeſchäfte werden 
jetzt vom Turngenoſſen Karl Thiel, DanzigSchidlitz, Rot⸗ 

hahnchengang 4, geführt. Anſchriften ſowie Beiträge ſind an 
dieſen zu ſenden. Spielwart iſt jetzt der Gen. Otto Dickomev, 
Danzig, Töpfergaſſe 31. Meldungen für das Riegenwett⸗ 
turnen der Mittelſtufe am 2. Mai müſſen umgehend an die 
Bezirksturnwarte abgeſandt werden. Die Kampfrichter⸗ 
beſprechung hierzu findet am betreffenden Sonntag, vor⸗ 
mittags 8 Uhr, in der Turnhalle Neuſchottland ſtatt. 

Am Mittwoch, den 28. April, abends 7 Uör, in der Woh⸗ 
nung des Gen. Thomat, Danzig, Kamypfbabn Werdertor, 
techniſche Bezirksausſchußſitzung. Die diesiährige Kuktur⸗ 
und Svortwoche ſteht zur Beratung. deshalb iſt es Pflicht 
Ager Beerrefntionzre Fort zu erteinen. 
aller Bezirksfunktionäre dort äu erſcheinen,



  

    
Schweres Vootsunglüct auf der Oſtſee. 

Bater und Sohn ertrunken. 
Trotz ſchweren Sturmes fuhr ein Kösliner Fiſcherboot, 

das mit vier Perſonen beſetzt war, aufs Meer, um Netze 
aufgzunehmen. Plötzlich wurde das Boot von einer hohen 
Welle emporgetragen und ſchluß um. Die vier Inſaſſen 
flelen ins Waſſer. Der Vorſall war vom Lande aus be⸗ 
merkt worden, und von dort aus wurden ſofort Rettunas⸗ 
verſuche unternommen. Nach dreiviertelſtündiger Rettungs⸗ 
arbeit kounten drei der Verunglückten an Land gebracht 
werden. Der vierte Juſaſſe des Unglücksbootes, der Hotel⸗ 
beſitzer Ruth, war von den Ftuten fortgeriſſen worden und 
ertrunken. 

Die ſofort angeſtellten Wiederbelebunasverſuche hatten 
nur bei zweien der Geborgenen Erfolg, und zwar bei den 
Fiſchern Willn Roſenow und Emil Schmidt; bei dem dritten, 
dem Sohn des toten Hotelbeſitzers, Fritz Ruth, blieven ſie 

olaͤlos Vater und Sohn ſind Opfer der See geworden. 

Spüte Aufklürung. 
Am b5. Oktober 1919 wurde der Landwirt Franz Gehrke 

in Cunom nachts in ſeinem Schlaſzimmer ermordet. Die 
Täter flüchteten und entkamen unerkannt. Jetzt, nach über 
ſechslährigen unermündlichen Nachjorſchungen iſt es der 

SEE! 

    

Ste er Kriminalpolizel gelungen, den Raubmord aufzu⸗ 
klär Der Verdacht der Mittäterſchaft batte ſich ſchon 
lange gegen den Dachdecker Franz Jahns aus Staraard ge⸗ 
richtet. Er legte ſetzt ein umfaſſendes Geſtändnis ab: An 
den Morde waren fünf Täter beteiliat, von denen einer 
geſtorben iſt und ein anderer ſich in Amerika befindet. Die 
gleichfalls feſtaenommene Ehefrau des Jahns hat von der 
Tat gewußt. Die beiden anderen Mörder wurden in der 
Perſon des Milchhändlers Wilhelm Hackbarth aus Stettin 
und des Arbeiters Friedrich Wolter aus Pyritz ermitteli 
Aund dem Unterſuchunasgefängnis in Staraard zugeführt. 

Schweres Slugzeugunglüc in Polen. 
Geſtern mittag ereignete ſich in Warſchau anläßlich des 

Begräbniſſes eines polniſchen Fliegeroberſten, der vor 
einigen Tagen bei einer Notlandung tödlich verunglückte, ein 
großes und eigenartiges Fliegerunglück. Als drei Heeres⸗ 
flugzeuge, die dem Oberſten die letzte Ehre erweiſen wollten, 
in einer Höhe von ungefähr 500 Meter in enger Keil⸗ 
formation den Trauerzug überfliegen wollten, ſtieß das 
mittlere Fluüugzeug mit den Tranflüchen an das rechts 
fliegende Flugzeug und brachte dieſes zum Abſturz. Der 
PFührer dieſes Flugzenges war ſoſort tot, der Beobäachter 
wurde tödlich verwundet. Durch den Zuſammenſtoß kam 
aber auch das Führerfluazeug ins Schwanken und prallte 
dadurch mit ſeinem linken Begleitflugzeng aufammen, deſſen 
Beobachter infolge dieſes neuen Inſammenſtoßes aus dem 
Apparat geſchleudert wurdec. Er wurde ſpäter tot in einem 
Garten einen halben Meter tief in die Erde gegraben auf⸗ 
gefunden. Die beid n Sluga „ obwobl ſie ſchwer be⸗ 

2 2 ichädigt waren. k 

  

      

Schwerer Gemitterſturm über Warſchau. 
neber dem weſtlichen von Warſchau gelegenen Kreis 

Skiernewice ging geſtern ein großes Gewitter nieber, be⸗ 
gleitet von einem heftigen Sturm, der großen Schaden 
Aurichtete. Zahlreiche Bauernhäuſer und Scheunen wurden 
ſchwer beſchädigt. Die Telegraphen⸗ und Telephonverbin⸗ 
dungen von Warſchau mit der Weſten und Norden find 
geſtört. 

Die Entlohneng der Pommerelliſchen Landarbeiter. 
Zwiſchen der Pommerelliſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, dem 

Landbund Weichſelgaun und dem Verband der Land⸗ und Forſt⸗ 
urbeiter der polniſchen Berufsvereinigung iſt ein Vertrug mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge ab⸗ 
Ei worden, worin u. n. folgende Beſtimmung enthalten iſt: 

r Tagelohn der 1. Kategorie für Arbeiter über 21 Jahre, dir 
zu jeder mämiichen Arbeit und zum Mähen herangezogen werden 
können, beträgt (außer Deputat) 1,80 Zloty. 

2. Kategorie: Burſchen von 18 bis 21 Jahren, die in die 2. Kate⸗ 
gorie fallen und jede Arbeit vornehmen müſſen, ſowie Mägde über 
18 re, erhalten 1,40 Zlotß. 

die 3. Kategorie fallen Mäügde und Burſchen von 15 bis 
18 ; ihr Tagelohn beträgt I,10 Zloty. ů 

1. Bur ſeden ausgefebten Urbettstag wird bie Deputatslertung in 
Abzug gebracht. 

645 Heruthg erhält jeder Arbeiter und Arbeiterin wöchentlich⸗ 

20 Kilogr, Speiſekartoffeln, 5 Kilogr. Brot oder 472 Kilogr. Mehl, 

ferner 1 Kilogr. Roggenmehl, 1 Kilogr. Grütze, 1 Kilogr. Erbſen, 

XL Kilogr. Salz, Kilogr. Gerſte oder Roggen zu Kaffee, 7“ Liter 

entrahmte Milch täglich ſowie 74 Kilogr. Fleiſch und „ Kilogr. 
Speck die Woche. ö‚ 

Der Vertrag läuft vom 1. April 1026 bis zum 31. März 1927. 

Dirſchan. Tödlicher Unglücksfall. Geſtern vormittag 
machte ſich der Schloſſerlehrting Bruno Jaſchimowſti in der Fabrik 
von Mustate an der Transmiſſion einer Vohrmaſchine zu ſchaffen, 
zu welchem Zwecke er eine Leiter beſtieg, um den heruntergerulſchten 
Riemen auf die Riemenſcheibe wieder aufzulegen. Hierbei iſt er 
mit dem linken Arm am Riemen hängen geblieben und wurde ſo 
mehrere Male um das Getriebe herumgeſchleadert. Der Lehrling 
erlitt hierbei ſo ſchwere Verlepungen, daß er auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe verſtard. 

     

Der Fall Jürgens. 
Lokaltermin in Kolbers. 

Im weiteren Verlauf der Unterliuchung agegen Land⸗ 
gerichtsdirektor Jürgens und ſeine Frau fand Montaa im 
Oſtjeebad Kolberg ein Lokaltermin ſtatt, an dem außer dem 
Untexſuchungsrichter. Landgerichtsrat Fuchs, auch Vertreter 
der Stargarder Staatsanwaltſchaft ſowie 18 Zeugen, dar⸗ 
unter zahireiche Polizeibeamte teilnabmen. Bekanntlich 
hatte Jürgens, der erſt im Frühiahr eine Auslandsreiſe 
unternommen batte, im Auguſt v. J. mit feiner Familie 
mehrere Wochen in einer Kolberger Penſion augebracht. 

Hier ſoll ſich dann der erſte Einbruch ereignet baben, bei 
dem angeblich Schmuckſtücke im Werte von eintgen tauſend 
Mark geraubt wurden. Es beſteht der Verdacht, daß der 
Einbruch fingtert war, um von einer Reiſeverſicherung die 
Entſchädiaungsſumme berauszubolen. Das Ehbepaar Jür⸗ 
gens wurde zu bieſem Lokaltermin nicht vorgeführt, zumal 
der Geſundheitszuſtand der Frau Jürgens zur Zeit keinen 
Transport geſtattet. Nach dem letzten ſchweren Nerven⸗ 
zuſammenbruch hat ſie bei den weiteren Verbören wieder⸗ 
holt neue nervöſe Anfälle gebabt. 

Schweres Unglüch durch Stelnſchlag. 
Zwei Arbeiter getötet, ſieben verletzt. 

Die Unfälle im Saarberabau baben in der letzten Zeit 
wieder ſtarken Umfang angenommen. Von einem ſchweren 
Unglück wurde die Belegaſchaft der zweiten Sohle der Grube 
„Velſen“ betrofften. Zwei Bergleute im Alter von 18 und 
21 Jahren wurden von niedergehenden Geſteinsmaſſen ge⸗ 
troffen und getötet, ſechs weitere Bergleute wurden ſchwer 
verletzt und kamen ins Krankenhaus, ein ſiebenter Berg⸗ 
mann kam mit leichteren Verlesungen davon. 

Hochwaſſer der Wolga. 
Die Wolga und ibre Nebenflüſſe im oberen Wolgagebiet 

ſind aus den Uſfern getreten. Der Flus Kljasma über⸗ 
ſchwemmte die Stadt Orechow Sujewo. Acht Perſonen ſind 
dort ertrunken, 11 Brücken zerſtört und die Fabriken ſtill⸗ 
gelegt worden. Aus Rybinfk werden ebenfalls Menſchen⸗ 
vpfer gemeldet. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem 
überſchwemmten Wladimir und Niininowgorod iſt unter⸗ 
brochen; die Bevölkerung zahlreicher Dörfer an der oberen 
Wolga rettet ſich auf die Dächer ibrer Häuſer. 

u Amerikariſche „Kultur“ 
Negerverjolaungen. 

In Carteret (New Jerſen) ermordete ein Neger einen 
Boxer. Die wütenden Anhänger des Boxers rotteten ſich 
auſammen, zogen vor die Negerbaptiſten⸗Kirche, in der 
gerade Gottesdienſt ſtattſand, und bewarfen den Pfarrer 
mit Steinen. Dieſer verfuchte zu beſchwichtigen, aber die 
Menge ſteckte die Kirche in Brand. Die Neger wurden aus 
der Kirche verjagat, mit Steinwürfen und Knüppeln weiter⸗ 
getrieben und furchtbar verprügelt. Sic wurden geswungen, 
ſofort auszuwandern. Gegen 100 Neger verließen die Stadt. 
Die Polizei war vonkommen machtlos: die Kirche wurde 
niedergebrannt, die Feuerwebr an den Löſcharbeiten ver⸗ 

Die Luſt um Vord. 
Des ſechsfachen Mordes angeklaat. 

Das Schwurgericht in Nimes (Krankreich wird äber 
einen merkwürdigen Fall von verbrecheriſch⸗m Wahnfiun zu 
entſcheiden haben. Eine Krankenwästerin Antvimette 
Scierti wird beſchuldigt, ſechs Menſchen vergiftet zu haben. 
Awei der Morde hat die Scierri eingektanden. Die Bemeile 
kür die anderen Taten ſollen erbrückend ſein. Als Motis 
kommt nur Mordlnſt in Betracht, da die meiſten ber Er⸗ 
mordeten arme, alte Leute geweſen ſind. Ann in einem Falle 
hat Antviuettic Scierzi etwas von ihrem Verbrechen gehabt: 
ſie tötete einen Mann, mit dem fie zuſammen lebte, und ver⸗ 
trank die Erſparniſſe, die ſie in einer Schnblade ſand, im 
nanzen sob Frauts, Die Scierri bat wahrſcheinlich noch 
mehr auf dem Gewiſſen. Ihre Taten erinnern an die aus 
der Kriminalgeſchichie bekannten Verbrechen der Geiche 
Marie Gottfried und der Geheimrätin Urfinns. 

Der „Kleine Spritweber⸗Prozeß“. 
Die Strafanträge. K• 

In dem ſogenannten „Kleinen Spritſchieberprozeg, der 
ſeit etwa 10 Tagen das Schöffengericht Wedding beſchäftigt, 
beantragte den Blättern zuſolge der Staatsanwalt gegen 
die Hauptangeklagten Käding und Friedrich Wilhelm Weber 
wegen Monopolvergehens und Beſtechung je 1 Fahr 
§ Monate Gefängnis, ſowie 100 000 Mark bzw. 90 000 Mark 

Geldſtrafe; gegen die mitſchuldigen Zollbeamten Becker, 
Manthey und Krauſe beantragte der Staatsanwalt wegen 
Beſtechung, Amtsverbrechens und Beihilfe szum Monopol⸗ 

vergehen Zuchthausſtraſen von 1 bis 3 Jahren, G 

von 5000 bis 40000 Mark und gegen Becker v 
außerdem Verluſt der Ehrenrechte auf 5 Jahre. 
übrigen der Beihilfe Angeklagten wurde teils Fre 
teils eine geringe Geldſtrafe beantragt, nur gegen den Kauf⸗ 
mann Leitinger wurden 6 Monate Gefängnis und 80 000 
Mark Geldſtrafe brantragt. 

Ein Autobus vom Inge zermalum. 
10 Tote, 15 Verletzte. 

der Nähe von Bourogne (Melsonrne, Anſtralien) hat 
uch Lin ſchweres Unalück ereignet. Eine elektriſche Bahn ſties 
znit einem Ausflüglerauto zuſammen. Zehn Paſſagiere des 
Antos wurden getötet und vierzehn verletzt, darnnter ünf 
jchwer. ö 

Ein deutſcher Mörder in Innsbruck verhaftet. Aus Inns⸗ 
bruck wird gemeldet: Vor etwa zwei Wochen wurde in 
Innsbruck ein Mann verhaftet. der in einem Juwelier⸗ 
laden eingebrochen hatte. Er nannte ſich Soberan und gab 

an, Schauſpieler zu ſein. Von der Berliner Polizei wurde 
aber ermittelt, daß der Mann mit dem Mörder des Poliset⸗ 

wachtmeiſters Stein, namens Goldbach, identiſch ſei. Gold⸗ 
bach wurde vom Gericht in Deutſchland zum Tode ver⸗ 
urteilt und daun zu lebe uglichem Zuchthaus begnadigt. 
Vor einigen Wochen iſt er mit zwei anderen Gejangenen 
aus dem Gefängnis in Brandenburg ausgebrochen und 

ſchlug ſich nach Tirol durch, wo ihm die Mittel ausgingen. 
Byrd in Troms angekommen. Die amerikaniſche Polar⸗ 

exvedition unter Führung des Commanders Byrd iſt, nach 
einer Meldung aus Oslo, in Tromsb angekommen. 

Geſtrandeter Hamburger Dampfer. Am Sonntag iſt der von 
Hamburg nach Odenſe abgegangene Hamburger Dampfer „Landeck“ 
nach einer aus Marſtal eingegangenen Meldung bei ſchwerem Un⸗ 
wetter an der dortigen Küſte geſtrandet. Ein Mann der Beſatzung 
wurde über Bord geſpült und ertrank. Ueber die Lage des Däamp⸗ 
fers iſt noch nichts Nüheres bekannt. 

Die Alademie der Arbeit in Frankfurt a. M. beginnt ihren 
ſechſten Lehrgang am 1. Oktober 1926, er wird bis zum 
30. Juni 1927 dauern. Anmeldungen ſolcher Hörer, die au 
eigene Koſten teilnehmen wollen, werden nur bis zum 1. Jun 
d. J. entgegengenommen. Dieſe ſind zu richten an die Ala⸗ 
demie der Arbeit, Frankfurt a. M., Mertonſttaße 17. In dem 
Bewerbungsſchreiben müſſen die Gründe dargelegt ſein, die 
den Bewerber zum Beſuch der Akademie veranlaſſen. Außer⸗ 
dem muß der Antrag darüber Auskunft geben, wie die Finan⸗ 
zierung bes neunmonatigen Lehrganges in Frankfurt gedacht 
R Dem Antrage ſind ein ausführlicher Lebenslauf und nach 

öglichteit auch einige Referenzen beizufügen. Da jeder Be⸗ 
werber vor ſeiner Zulaſſung eine ſchriftliche Prüfungsarbeit 
anfertigen muß, ſind im Bewerbungsſchreiben die Hauptinter⸗ 
eſfengebiete und die bisherigen Arbeitsgebiete anzugeben. 

Tödlich abgeſtürzt. In der Kransbitter Klamm bei 
Innsbruck ſtürzte die Studentin der Medizin an der 
Woliß al. Innsbruck. Schönknecht aus Löwen (Schleſien) 

      

   

   

     

  

  

  

      

UIN. 
Velir Mollaeade 

6. Fortſetzung. 
Als ſie ſich nach ein 0 Wei; Hatte. 

drückte jie Ellin — Fran Sirdmer die Sanzd und verließ 
int Oieen, ichenen Licht auf Heinrich Köte das Zimmer. 
„Die kann mir nicht gefallen,“ bemertte Heinrich dis F 

Die Tür hinter ihr gichloßßen „o was Ordinäres 
us Aederanrbeute Ein weue — ars Perfieen 

-Sie war beute ein wenig ſonderbar.— gab Ellin zurück, 
Srielleicht weil ſie ſich dir gegezüber fremd gefählt, ich 
Seie- ſetzte ſie leiſer binzn, ‚ie it ein ſchlichtes, gutes 

u. 
a, na.“ meinte Heinrich und kranie ſich binter den 
Ohreu. der tran ich uicht über den Seg. die fiebt mir ganz 
gefährlich aus. In ibrem Ange ſüt etwas, dus Himmt 1131. 
So was merk ich auf den erßten BOlick 

Merkwürdig. Mara aing cs in der erten Zeit gerube 

   

  

üo wie bir, nicht wahr. Mama? 
AUnd 8 Strörzer Kickte nen EeE EE 

K.. 

DSie Feht ics rerersmziai ieden ernt. 
— 3 — jeden Abend eimn und arbeitet, 

ie it ſo frob. auch einal etmas Gutes tun zu können, 
And dann, was ſollie ;Be mit ;2 freien Zeit auf jer Ao die 2 Be mit ihrer frrien Zeit aufangen, iesi 

„Bei euch iß es gemüklüb- 5 Ans 

Srüäcken mus., Sas ße von er Eube van and geosen EIMEMR SAM andern 5 

Aud gerwißt Leben, weiß. wus vdas Sedentet“ — 
re Särme Elingt beirns gerüährt. und beimlich ass2 
kEe ich mit der Aermel eine Trane sns dem Ange. 
„Biebt baun ELin ge Iiebevok an ſich, iv ſchämt ze Ses 

biferbar ihrer Beichdeit und aurmelt Anvergändliche 
in ich binein. 

Jür aauses Seien aber z Sie Semenbelt. iubeld Heln⸗ viw ir das Biverser 1st ü 
EE ES Eade. Die Hände Mit ihrer Schwasbaftigkeit 

ihr, Aub die kleinen ‚ 25 

Sanie; 

  

Jeden Zlick, ſede KSiebkofung, die das Brautpaar aus⸗ 
tauicht. verſchlingt fie mit den Augen: ibre volle breite Bruſt ů 
arbeitet ſchneller, während isze groben Züge von einem 
kumpfen, farbloſen Kot wie übergoffen ſind. 
Nur Frau Strömer. auf deren welkem Geſicht zeitweiſe 

eine nervöſe Unrnbe auftaucht, beachtet das. Die blaſſe 
Fran fiebt dann öngitlich und durchdringend zu dem Mad⸗ 
chen binüber — und Aana Bergemann empfindet jeden 
dieſer Blicke mie einen Kadelktich, beugt ſich noch tiefer über 
die Arbeit aud ſucht durch eim barmloſes Sort, das ſte da⸗ 
iclnoten t. Pem Hausen Artwobn der Kranten zu ent⸗ 

Heinrich hat ſich an ffe gewöhnt, unb weil es jo Eſlin 
wünicht. besleitet er nie allabendlich bis zu ihrer Haustür. 
-Sonte eigentlich eiferſüßtig ſein“ ſaat einmal Ellin 
Sraagen M. uin nuch einen Teil üer nenen aite die 
e Asangen A einen Teil der neuen Saſ⸗ 
brühen und än plätten. de an 

Dens wer weiß, jetzi fe neckiſch 
Angen glänst es ſchelmriich und kobolbartia auf, Wus ibr den     

„Heinrich?“ 
„Das denn, Kind?“ 
Sag mal, Heinrich, ich nehm dir's fa nicht übel, nur, 

wiffen möcht ich's, haſt du vor mir ſchon eine Iieb gehabt?“ 
„Aber, Mädchen!“ 
„Sags doch, Heinrich!“ 
„Herrgytt, was du mich auch zuſammenfragſt!“ 
Sie verfärbt ſich und preßt die Livppen aufeinander. 
„Ich begreif dich wirklich nicht, was ſoll ich dir darauf 

antworten? Ein unſchuldiger Waiſenknabe bin ich nicht!“ 
Nun wehrt ſie mit der freien Hund furchtſam ab, und in 
ihr unſchuldiges Kindergeſicht prägt ſich etwas änagſtlich 
Scheues. rührend Hilfloſes. 
„„Du verſtebit mich nicht, Heinrich,“ klagte ſie, „du verſtebſt 

mich nicht. Ich meine —“. ſie brach verſtummend ab und 
jſchielte ein wenig auf ihre kleine Hand. 

loren, nach einer Pauie binau, „begreif ich vollends, nicht. 
wie kann man nur —“ 

Sie bielt von neuem inne, durch jenen eigentümlichen 
Widerſpruch erſchüttert, der zwiſchen jungfräulicher Sche 
uns reifer Weiblichkeit ſeine Wurzeln ſchlägt. 

Ihr keuſches, reines Weſen bewegte ihn ſeltſam. 
Und während er mit der Rechten ihr Handgelenk um⸗ 

klammert, ſo, daß er jeinen Daumen leiſe und zärtlich über 
die Innenfläche bres Armes gleiten läßt, ftebt er mit 
trunkenen Blicken zu ihr empor. 

-Kind, Kind, wie ſollſt du das begreifen.“ ſagte er in un⸗ 
ücherem Ton. 

Dann aibt er ſie frei und nimmt ibr Köpſchen zwiſchen 
jeine Hände. Und kaum vernehmlich: „Hör einmal, das, 
was man jo wirklich lieben nennt —“ und dabei legt ſich 
über jeine weichen und erregten Züge ein flüchtiger Schatten 
— Has . das iſt mir wohl erſt aufgegangen, ſeit ich dich 
kenne ... und doch 

In dieſem Augenblick wurde die Tür geöffnet und Anua 
Bergemann trat auf die Schwelle. Wortietzung folat.) 

Mathreiners Kneinn Malzkaffee 
ist unbestreitbar das gehaltvollste und 
billigste Fainillengetränkl 

— ů 22 2           



Würtscffuft., Mamndel, Vafriffürt ů 

Die Genfer vorbereitende Wirtſchaſtskonferenz 
Vorbereitungsausſchuß für die Internationale Wirt⸗ 

Dar slonferenz bezeichnete geſtern Staaisſetretär Trendelen⸗ urg als Grundübel der kranthaften Erſcheinung der Welt⸗ 
Kufcut vdie Ueberprobuktion und die verringerte 
Au mahmefähigteit. Es kormme zur Behebung dieſer Spannung hauptſächlich vie Beſeitigung des induſtriellen 
Nationalismus urch internationale Arbeits⸗ teilung und durch eine Vereinheitlichung und 
Erweiterung des Weltmarktes in Krage, wobeꝛ 
neben Afrita und China auch Rußland von grötzter Be⸗ 
deuiung ſei. Zwecks Abbau des induſtriellen Nauonalismus 
müſſe einmal eine Einigung hinſichtlich des Abbaues des Zoll⸗ uiveaus und ferner eine Vereinheitlichung des Problems der 
Handelsverträge ins agehe gefaßt werden. Was das Wäh⸗ 
rungsproblem angehe, ſo dürfe es genügen, wenn die Er⸗ 
gebniſſe der Brüſſeler Finanzkonſerenz vom Jahre 1920 in den 
einzelnen Staaten im ahmen des Möglichen zur Anwendung 
kommen würden. Der italieniſche Vertreter betonte, daß die 
Wirtſchaftskonferenz, wenn ſie zu pꝛaktiſchen Ergebniſſen 
kommen wolle, unter günſtigen Bedingungen zum Abſchluß von 
diretten brivaten Vereinbarungen oder zum Abſchluß 
von zwiſchenſtaatlichen Konzeſſionen kommen müſſe. Auch dem 
Problem der Uebervölkerung in einigen Landern komme 
eine grundfätzliche Bedeutung zu. Der belgiſche Vertreter ver⸗ 
langte, daß die Marktverhältniſſe für Steinkohlen Eiſen, 
Textilien und Lebensmittel beſonders grö 91 
würden. Lavton (England) ſchlug die Einſetzung 
ausſchüſfe vor, deren erſter die Zoll⸗ und handelspolltiſchen 
Fragen, deren zweiter die Produltionsfragen, während der 
dritte die Arbeitsfragen zu behandeln hätte. 

Nachmittag iſt die allgemeine Ausſprache über die Auf⸗ 
ktellung des Arbeitsprogramms abgeſchloſſen. Aus ver Dis⸗ 
Eulſten bt es ſich. das Einigte Sarther nerrcht, ds „ SMileh ergibt es ſich, daß Einigteit darüber herrſchti, daß das 
Problem in Einzelfragen aufgelöſt wird, vie drei'oder vier 
Unterausſchüſſen überwieſen merden ſollen. Heute vormittag 
lollen in veriraulicher Sitzung! dieſe Unterausſchüſſe gebildet 
werden. Nachmittags wird eine öffentliche Sitzung abgehalten, 
in der Vizepräſident Theunis eine zuſammenfaſſende Dar⸗ 
ſtellung über die Ausſprachen der erſten beiden Tage geben 
wird. Man hofft, daß bereits heute nachmittag einige Unter⸗ 
ausſchüſſe mit i ren Spezialberatungen beginnen können. 
Anfang der nächſten Woche wird dann der Ausſchuß ſelbſt 

wieder zu Vollſitzungen zuſammentreten, um ſeinen Bericht 
fertigzuſtellen, der dem Völkerbundsrat in der ordentlichen 
Sommertagung im Juni zur weiteren Veranlaſſung unter⸗ 
breitet werden wird. 

Das beutſche Aufwertungsgeſetz. 
Die Durchführungsverordnung des Aufwertungsgeſetzes 

ſieht in Art. 84 vor, daß, ſoweit hin ſende bare Maſſe 
noch nicht ei Zuſtimmung 
der 2 hörbe d Gla fandbriefe aus⸗ 
händigen ſoll, die in Höhe ihres Nennbetrages auf den end⸗ 
gültigen Anteil anzurechnen ſind.“ In Deutſchland wird 
die Anzahl der noch im Umlauf befindlichen alten Hypo⸗ 
thekenpfandbriefe auf 8 Milliarden Mark beziffert, die auf 
2 Milliarden Mark (15 ＋— 10 Prozent) aufäuwerten ſind. 

Oboleich ſich nun für eine reſtloſe Klärung des end⸗ 
gültigen Standes der Teilungsmaſſe bei den verſchiedenen 
Hypothekar⸗Kreditanſtalten noch Schwierigkeiten ergeben 
können, planen die beteiligten Banken, ſchon vom 1. Ja⸗ 
nuar 1927 ab mit der Mobiliſierung der alten Hypotheken⸗ 
pfandbriefe, alſo mit dem Umtauſch der Vorkriegspfand⸗ 
briefe, gegen 4% prozentige Goldpfandbriefe zu beginnen. 
Die Vorarbeiten ſind bereits von einem Sonderausſchuß 
für Hypothekenpfandbriefe beim Zentralverband des Deut⸗ 
ſchen Bank⸗ und Bankiergewerbes in Verhandlungen mit 
dem Reichsjuſtizminiſterium und dem Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium geleiſtet worden. Es wurde beſchloſſen, den 
Umtauſch ſo zu regeln, daß die Papiermark⸗Pfandbrieſe gegen 
Goldpfandbriefe mit einer Mindeſtauote von etwa 10 Pro⸗ 
zent umgetauſcht werden. Dieſe Qunte würde etwa dem 
augenblicklichen Stand an guten und erſten Hypotheken in 
der Teilungsmaſſe der Hypothekenbanken entſprechen. Für 
den verbleibenden Teil der Maſſe, der wegen der ungeklärten 
Frage nach Abwertung bzw. der Rückwirkungshypotheken 
noch nicht feſtſteht, ſollen Genußſcheine (Ausſchüttungsanteil⸗ 
ſcheine) ausgegeben werden, die je nach Aufruf zur Ein⸗ 
löſung weiterer Quvoten dienen ſollen. Einſtweilen ſollen 
nur die Goldpfandbriefe an der Börſe gehandelt werden. 

        

    . 

    

    

Aenderungen im litauiſchen Eiſenbahntarif. Die Han⸗ 
delskammer beſchäftigte ſich mit den bevorſtehenden Ab⸗ 
änderungen im litauiſchen Eiſenbahntarif. Statt 5 werden 
12 Warenklaſſen eingeführt und der Höchſtſatz von 4,5 auf 
4,2 Lit ermäßigt. Dieſe Neueinteilung in 12 Warenklaſſen 
bedeutet eine Verbilligung des Transports überhaupt und 
insbeſondere für Holämaterialien. 

Der neue öſterreichiſche Zolltarif. Der neue öſterreichiſche 
Zolltarif, über den im Nationalrat verhandelt wird und der 
als ausgeſprochener Kampftarif zu betrachten iſt, wird bei den 
neuen Handelsvertragsverhandlungen, insbeſondere mit 
Deutſchland und der Tſchechoſlewakei, als Druckmittel geltend 
gemacht werden. Für Strümpfe und Socken z. B. ſteigt der 
Zoll pro Kilo von 300 auf 475 und gar 560 Kr., für Holzwaren 
von 12 auf 20 und 25 uſw. Nimmt man hinzu, daß die Stei⸗ 
gerung des Roggenzolles auf das Vierfache, die des Schweine⸗ 
fettzolles auf das Dreifache, des Butter⸗ und Gefrierfleiſch⸗ 

Faſt neues 

KR auf das Doypelte erfolgt, daß bei billigen Wontuchen 
ie Erhöhung des Zolles, zuſammen mit ber bereits erfolgten 

Erhöhung der Warxenumſatzſteuer, eine Belaſtung von mehr 
als 90 Prozent des Warenwertes ausmachen wird, ſo kann 
die Verſicherung der Regierung kaum gültig erſcheinen, daß 
leine Erhöhung der Lebensbedingungen in Oeſterreich, auch vbei 
grelan wergd des neuen Zolltariſes in vollem Umfang, ein⸗ 

eten werde. 

Danziger Wirtſchaſtszahlen. 
Der Danziger Handelsverkehr zeigte im Januar b. J. 

ſowohl in Einfuhr wie in Ausfuhr eine rückwärtige Tendenz. 
Die Einfuhr hatte einen Wert von 19,9 Millionen und die Aus⸗ 
juhr einen ſpichen von äis Millionen Danziger Gulden gegen⸗ 
über einer Einfuhr im Werte von 20,1 Millionen Gulden und 
einer Ausfuhr von 455 Millionen Gulden im Dezember v. J. 
Der fſeewärtige Warenverkehr zeigte im Januar 
einen Eingang von 35 000 Tonnen (im Dezember v. J. 49 800 
Tonnen) und einen Ausgang von 331 000 Tonnen (im Dezember 
v. Ue 321 000 Tonnen). Der Heringsimport weiſt eine 
große Steigerung auf. Es wurden ſeewärts eingeführt im 
Jebruar 8500 Tonnen, im Januar 6100 Tonnen und übertrifft 
der Import ſomit in den beiden erſten Monaten gewwaltig den 
Durchſchnitt des Vorjahres. Im Februar ſpiegelte ſich das 
Wirtſchaftsleben in Danzig in A Klamn Zahlen wieder, wobei 
wir die Zahlen des Januar in Klammern wievergeben. Es 
wurden eingeführt: Düngemittel 5600 Tonnen (13 000), 
Tabak 300 Tonnen (2000), ſeewärts ausgeführt wurden 
Holz 67200 Tonnen (68 000), Kohle 182 400 Tonnen 
(148 100), Naphthaerzeugniſſe 7500 Tonnen (64 
Setreide 22000 Tonnen (51 700) und Zucker 7 

nnen (25 600). Seeſchiffahrt wi 
187800 2˙ ertonnen unt einen At 

184 400 Nettoregiſtertonnen (221 600 Tonnen), die Bi 
ſchiſfahrt einen Eingang von 5900 (11 700 Tonnen) und 
Ausgang von 12 300 Tonnen U Tragfähigteit auf. 

Die Großhandelsinderziffer betrug Ende Februar 
148,9 uttes die Großhandelsindexziffer für Lebensmittel ohne 
Kolon alwaren 121,6 (121,2), für Irduffrieſtoſſe 142,0 (144,3), 
die Goldindexziffer der Lebenshaltuͤngskoſten 133,1 (133,). 

Der 3 Webrnger uug Mil der Bank von Danzig betrug am 
Ende des Februar 31,8 Millionen Gulden 28 der Metall⸗ 
geldumlauf 79 Millionen Gulden, der Diskontſatz 
8 Prozent. Im Februgr wurden bei der Sparkaſſe der Stadt 
Danzig eingezahlt 1 Millionen Gulden (18) und ausgezahlt 
1,5 (1,6) Millionen Gulden. Der Beſtand betrug am Monais⸗ 
ende 8,6 (8,2) Millionen Gulden. 

Wechſelklagen wurden im Februar 300 (360) erhoben 
mit einem Geſamtwert der Objekte von 462000 (460 000) 
Gulden. Anträge auf Einleitung des Konkursverfahrens 
wurden 9 (7) geſtellt. 

Rückgang der polniſchen Handelsbilanz. 
Die polniſche Aus⸗ und Einfuhr betrug im Dezember 1925 

Einfuhr 83 517000, Ausfuhr 185 808 000, Ueberſchuß 103 291 000 
Zloty. Im Januar 1926 68 492 000 bzw. 159 304 000, mittlerer 
lieberſchuß 91 008 000 Zſlotv. Im Februar 688 895 O00 bzw. 
131 352 000, Ueberſchuß 62 457 00⁰0 Zloiy und im März 
110 571 000 bzw. 132 871 000, Ueberſchuß nur noch 22 300 000 
Zloty. Somit iſt der Ueberſchuß ſeit Dezember 1925 um 
80 Prozeut zurückgegangen. 

Wer lleſert Eiſen mü Herzꝰ 
Die Wirtſchaftsabteilung der litauiſchen Eiſenbabnver⸗ 

waltung verauſtaltet einen Wettbewerb zur Lieferung von 
80 000 Kilogramm Eiſen verſchiedener Dimenſionen, und 
1800 Kilogramm Harz. Spezifikation iſt zu erfragen. 
Offerten zu den üblichen Bedingungen ſind bis zum 3. Mai 
an die erwähnte Behörde zu richten (Kowno, Kauto a. 14). 

Danziger Schlacht⸗ und Viehmarkt. 
Die amtliche Notierung vom 7. April lantet für 50 Kilo⸗ 

gramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. Ochſen: Aus⸗ 
te höchſten Schlachtwertes 33—36, fleiſchige jüngere 
ere 28—31, mäßig genährte 18—-233. — Bullen: Aus⸗ 

gemäſtete höchſten Schlachtwertes 82—35, fleiſchige füngere 
und ältere 26—80, mäßig genährte 16.—22. Färſen und 
Kühe: Ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwertes 
33—96, fleiſchige Färſen und Kühe 255—28, mäßig genährte 
Kühe 15—20, Jungvieh einſchl. Freſſer 18—23. — Kälber: 
Feinſte Maſtkälber 54—58, gute Muſtkälber 40—46, gute 
Saugkälber 20—25, geringe Saugkälber 15—18. — Schafe: 
Maſtlämmer und füngere Maſthammel 25—27, fleiſchige 
Schafe und Hammel 18—22, mäßig genährte Schafe und Ham⸗ 
mel 12—15. — Schweine: Fettſchweine über 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 50—583, vollfleiſchige über 100 Kilogramm Le⸗ 
bendgewicht 49—51, fleiſchige von 75—100 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 45—48. — Auftrieb vom 20. bis 26 April: 76 Ochſen, 
68 Bullen, 111 Kühe, zuſammen 25 Rinder, 161 Kälber, 389 
Schafe, 1576 Schweine. — Marktverlauf: Rinder langſam, 
Kälber und Schafe ruhig, Schweine geräumt. Die notierten 
Preiſe ſind Schlachthofpreife. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten 
des Handels einſchließlich Gewichtsverluſte. Die Stallpreiſe 
verringern ſich entſprechend. 

Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
Milchkannengasse 333 Gegründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
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Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 27. April: Deutſcher D. „Claus“ Konid von 

Königsberg, leer Hüs Prowe, Danzig; ſchwediſcher D. „Mollöſund“ 
(135) von Königsberg mit Gütern für Thor Hals, Freibezirk, deut⸗ 
ſcher D. „Planet“ (33) von Gefle mit Schlacke für VBehnke 
& Sieg, Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Neptun“ (417) von Malmö, 
leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; engliſcher D. „Baltara“ 
üt von London mit Paſſagieren und Gütern für U.B. C., 
iſtula. 
Ausgan 95 Am 27. April: Schwediſcher, D. „Ilſe“ (28U) nach 

Seeen mit Kohlen; ſchwediſcher B. „Maria“ (1047) nach Stock⸗ 
holm mit Kohleu; beulſcher D. „Aaſe“ (500) nach Hull mit Holz; 
deutſcher D. „Fritz Schaop“ (903) nach Autwerpen mit Holz und 
Gütern; deutſches M.⸗S. „Marie Gertrud“ (1185) nach Oſtende mit 
Holz; ſchwediſcher D. „Edward“ (717) nach Gefle mit Lohlen; 
deutſcher D. „Hedwig Fiſcher“ (1151) nach Norköping mit Kohlen; 
däniſcher D. „Eſtonia“ (3820) nach Neuyork mit Paſſag»ren und 
Gütern; däniſcher M.⸗S. „Kaſtenſchold“ (119) nach Kopenhagen mit 
Kobleide⸗ ſchwediſcher D. „Dagmar“ (647) nach Trelleborg mit 

vohlen. 

Die Viehausfuhr aus Polen nach der Tſchechoſlowakei im 
ahre 1925 iſt im Vergleich zu 1924 etwas zurückgegangen. 
agegen iſt vdie Kleinviehausfuhr bedeutend geſtiegen. Äuch 

die N1055 und Wurſtausfuhr nach der Tſchechoſlowakei iſt im 
Jahre 1925 geſtiegen. 

Die Mehlpreiſe in Polen ſtiegen mit dem Zlotpyſturz. So 
ſte⸗ die Preiſe von 90 Zloty auf 104 Zloty pro 100 kg ge⸗ 

ꝛegen. 
Maſſenbeſuch bei der Verliner Hygienemeſſe. Die Berliner 

Hygienemeſſe, di O dem 100 000. Beſucher       

      

werden nur bis 9 Uhr morgen⸗ in 
n entgegengenomm     

      

Maifeier des S. P. D. Erwerbsloſe Parteimitglieder, ſowie 
Mitglieder der Arbeiter⸗Jugend, ſoweit ſie im Lehrlings⸗ 
verhältuis ſtehen oder arbeitslos ſind, erhalten Einlaß⸗ 
karten zu der Maifeier im Schützenhauſe zu ermäßigten 
Preiſen (à 1 Gulden). Die Karten ſind bis Freitag. den 
30. April, perſönlich im Parteibüro in Empfang zu 
nehmen. An der Abendkaſſe werden Ausnahmen nicht 
gemacht. 

D. M.V. Former und Gießereiarbetter. Mittwoch, 28. Aprll, 
abends 7 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26 b, 
1 Treppe, dringende Verſammlung. 

Arbeiter⸗Abſtinenten Danzig. Mittwoch, den 28. April 1926, 
abends 7.30 Uhr: Mitgliederverſammlung in der Handels⸗ 
und Gewerbeſchule. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund. Am Mittwoch, den 28. April, nach⸗ 
mittags 4% Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus (Karpenſeigen 26) 
ein Vortrag lle Ortsgruppen ſtatt. Thema: „Die Bedeutung 
des I. Mai.“ Alle Paricigenoſſen ſind verpflichtet, ihre Kinder 
im Alter von 8—14 Jahren zu dieſem Vortrage zu ſchicken. 

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, Danzig. Mittwoch, den 28. Ahril, 
abends 7 Uhr, im Heim Wiebenkaſerne, Eingang Fleiſchergaſſe: 
Vortrag des Jugendgen. H. Dombrowſkt uͤber: Sozialismus, 
Kommunismus und Anarchismus. 

Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands. Am Donnerstag, den 
29. April, abends 6 Uhr, findet im Vereinshaus zur Altſtadt, 
Tiſchlergaſſe 49, unſere Ouartalsverſammlung ſtatt. Alle Kol⸗ 
legen müſſen erſcheinen. 

SPD., 6. Bezirk Troyl. Donnerstag, den 29. April, 7 abends, 
findet im Lokale Claaßen, Heubuder Straße 1, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Abrechnung vom erſten 
Quartal, 2. Bericht vom Parteitag, 3. Bezirksangelegenheiten. 

Langfuhrer Püühn agelegeihe von 1892. Donnerstag, den 
29. April, 7 Uhr abends: Generalverſammlung in der Aula 
der Schule Neuſchottland. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Verband. Die Kaſſierung der Bei⸗ 
träge in den Zaplſtellen erfolgt dieſesmal wegen der Mai⸗ 
feicr ſchon am Freitag. 

Metallarbeiterjugend. Sonntag, den 2. Mat, vormittags 
11/ Khr: Beſichtigung der Funkſtation in Glettkau mit 
der Arbeiterradiogemeinſchaft. Abfahrt Danzig 10.0, 
Langfuhr ab 10.17 bis Oliva, dort Fußmarſch bis Glettkau. 
Sammelplatz an der Straßenbahn. Führer Karſchefſfki. 
(Fahrgeld 50 Pfg., mit Straßenbahn 80 Pfg.) (23 954 

Turuerſparte des 3. Bezirks. Das Riegenwetturnen am Sonntag, 
den 2. Mai, beginnt um 9 Uhr vormittags für Turnerinnen 
und um 3 Uhr nachmittags für Turner. Die Kampfrichterbe⸗ 
ſprechung iſt eine Stunde vorher. Obmann. 

Antliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 27. 4. 26 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,51 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 
Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

5 27. April 1926.— (Amtlich.) 
Weißen 1560.-1525 GeLelzen, Heringer 28,5 G., Rogcen 930 
bis 9,75 G., Futtergerſte 8,75—9,00 G., Gerſte 9,00—9.25 G., 

Hafer 9,75—10,00 G., Hafer, gelber 9,50—9,75 G., Rogsenkleie 
7.25—7.50 G., Weizenkleie, grobe 7,50.—7,25 G. (Groöhandels⸗ 

preiſe für 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

Mädchen findet Schlaf⸗ 

    

  

  

  

  
  

  

Rau m⸗ — 
Erfurter 

Feld-, Elumen- u. müblengaſſe 26. 2. 

Jabrrad 

  

     

ul Schlafwagen, ů 
— gut erhalt., Rohrgeflecht. ſchlanke Figur, mittlere] Möbel, Nachläſſe und 6 frei 
Stilig⸗te Berugscuelle30 G., verkauft (29 38 Größe für 15 G. 3. perk.] Vodenrummel kauſt Stube, Küche. Boden, 

Erune Fasel EAeus sgele X A--en in warn, 1 trd, 
baumte mtI-Soh Herrſheftödetrx, Gehrock-Auzug Pläterin Eit . Gaus e 
ei (eiee Sarmer, Pir S C.[owart, ie eriaulen Penſtme vem 1 Muner,deieen, Rnerz, iun LSot 

Schneider⸗Nähmechint gefucht. Langluhr, Voch———— 

für 40 G. zu verkaufen 
Poggenpfuhl 87, part. 

Achtung! Edelmann, DRSS. f. 25 G.] Gecbände mit Stal 
zu verkaufen. Güſten, 

Karthäuſer Eteaße 107,3. land, heeiß. P Varbier 
Jentriſn od. Handwerk., verk. ſof. 

gen Heinrich Stieglitz III, 
wegen Aufgabe des Art. Wolfsdorf, Nogat. 

Screibmaſchin 

f. 120 G. verk. Gr. Oel⸗ 

  

Vuter, wa rd ter f. M 
Säbenpn Heugn, n Mürtet um 

zu kaufen geſucht (29 396 i 
Töpfergaſſe 14, 2 Tr. Morgenſtunden od. Nach⸗ 

  

Seg A8ub Getrag. Kleider d. Cxp. d. „Vollsſtimme“ 

  

Langgarten 8. Hof. 

Covetroat⸗ Ueberzieher, 
faſt neu, M ůHeber⸗ 

Seide, Ee fch. Figur, 3 „für igur, 
ſchmiedeeiſ. Blumengitter 
mit Unter⸗ und Einſatz, 
Meiſtergeige bill. zu verk. 
Lgf., Jahannistal 20, 1. 

  

ſchon von 50 G. an zu vk. 
Linder, Walgaſſe 128. Schäferhund 
— dreſſiert, Staminbaum, 

Knickeier Prachterempl., an Tier⸗ 
ſjehr billig. Fiſch, freund zu verk. Walgaße Eir *! freund zu dert. WaEgae 
Jobannisdaſſe 56. I Kr. 48, 2, k. Jost.   Modern. neuer 

Hundarbeit, billig zu verf. 
Baumoart. Gaſle 40a, pt. 

ſch: — 

Anutomechaniler u 
glei H. Obſt od. ſucht Stellun 96 . wel⸗ bermieten 

ſcher Art. 
U. d. EXD.-D.-2.Bollst.. 

Waſch⸗ ud 
Reinmacheſtelle. 

Ang. u. 5686 d. d. Erp. 
  

mittags. Ang. u. 5857 G. 

  

  

— Deller, trodener, ſauberer 

dwerker . 
U e 19. 

tarkt 22. 3. 

  

Frun ſucht 2 eleg. möbl. ſonn. Vor⸗ 
derzimmer f. 1 od. 2 ſo⸗ 
iübe Verben frei (24;002 

Sehr freundlich 
Zimnier Aeltere, rüſtige Witrwe mübliertes 

lucht alt. 2 Veed See,   Troyl, Heubud. Str. La. 

errn od. Dame ſoane Betten f. 25 G. nur 
an anſtänd. Mieter abzu⸗ 
geben. Aug. u. 59U0 a. b. 
LErp. d. Voltsſtimme“ 

ſucht. Ang. m. Preis u. 
5959 a. d. Exp. d. „V.“. 

  

Freundlich möbliertes 
g8immer 

ſeworden, von ſofort 
od. ſpäter zu vermieten. 
Schüffeldamm 53/55, 1. 

  

Kl. möbl. ſaub. Zimmer 
zu verm. Kl. Gaſſe 10, 
1 Tr. links, Ece Wallg. 

Klein. möbl. Zimmer an 
berufstät. Dame zu verm. 
Sr.⸗Kath.⸗Kirchenſteig 3, v. 

Paradiesgaſſe 8/9, 2, 
möbliertes Vorderzimmer 

zu vermieten. 

2 junge Mädchen finden 

Schlafſtelle. 
Si.⸗Kath.⸗Kirchenſteig 12p. 

lafſftelle 2 Herren 
frer Altſt. Giben 440, 1. 

Logis frei für junge Leuie 

  

  

    Brabank 7, part. 

für Tiſchlerei paſſend, ge⸗jft telle Hint. Adlers Brau⸗ 
haus 16, 3. Plätterei. 

Ig. Mann f. gute Schlaf⸗ 
ſteilc Jungferngaſſe 15 p. 

sst,t,% 

Nähmaſchinen 
reparieren billigſt 

Berastein & Co. 
3. m. b. H., Langgaſſe 50. 

Sꝗ???s? 

Rohrſtühle n, 
werden gut und billig 
eingeflochten (23 970 

Ohra, Hinterweg 8. 

Damenkleider 6 G. 
Kinderkleider 3 G. 

werden ſchnell u. gut ge⸗ 
arbeitet. Fr. Below, 

Biſchofsberg 4, 2 Tr., Hof. 

Grundſtücke, Hypotheken, 
Löden u. Wohnungen ver⸗ 
mittelt Agt. Fr. Hellwig, 
Anker'chmiedegaſſe 10a,. 

2 Tr. Vitle um Aufträge. 

    

    

Vöden in Töpfe, 
Wannen und Waſchkeſſel 
werden eingeſetzt (20 143a 

Kuschinsky, 
Vlappergaſſe 5, Hof, 1 Tr. 

Goldene Damenuhr, 
Andenken, von Hunde⸗ bis 
Fleiſchergaſſe verloren. 

Abzug. gegen Belohnung 
Straußgaſſe 7b, 3. 

Portemonnaie mit Inhalt 
Sonntag vormittag am 
Danziger Hof gefunden. 

Abzuholen, 
Petersh. h. d. Kirche 8,1, r. 

in gute, liebevolle Pflege. 
orSienemnuſe 2, 1 Tr. 

MHünmmmmmt eeeeeeenr 

Nallgeſpanne 
Stunde 175 Gulden, ſtellt 

Ahn Helun ft 

  

      

 



L LaEg 
Der Stein, an den eis Iluch höftet. 

Wo iſt der Florentiner. 

Wie die Schweizer Prefſfezentrale ſoeben melbet, ſoll die 
züngſte Anweſenheit der Exkaiſerin Zita in Paris mit dem 
Prozeß in Verbindung geſtanden haben, den die öſterreichiſche 
Exkaiſerin bei den franzöſiſchen Gerichten gegen den betrüge⸗ 
riſchen letzten habsburgiſchen Vermögensverwalter, Baron 
Steiner be Valmont, augeſtrengt hat, der dem leichtgläubigen 
Exkaiſer Karl im Schweizer Exil, unter Ausnutzung ſeiner 
ſtändigen Geldverlegenheit, um einen Spottpreis den habs⸗ 
burgiſchen Kronſchatz abgeſchwatzt hat. 

In einer dunklen Oktobernacht des Jahres 1918, als der 
EE der habsburgiſchen Dynaſtie ſchon unauf⸗ 

liſam geworden war, hatte Graf Berchtold dieſe Stücke des 
Habsburger Kronſchatzes aus der Schatzkammer entfübren 
und über die Schweizer Grenze ſchaffen laſſen. Unter den ſo 
ins Ausland verſchleppten Kronjuwelen beſand ſich als koſt⸗ 
Harſter auch der ſogenannte Florentiner von 1389 Karat, 

der brittarößte Brillant. den es auf der Welt aibt, 

Dieſer Brillant wurde mehrere Wochen lang von einer 
Schweizer Bank im Treſor aufbewahrt und Tag und Nacht 
durch zwel bewaffnete Wächter behütet. Dann begannen die 
Verhandlungen mit den größten Juwelieren der Welt. Ju⸗ 
weliere aus Paxis, Berlin, London und Chicago reiſten 
eigens in die Schweiz, um den koſtbaren Schatz zu ſchätzen und 
eventuell zu erwerben. Der Schätzungswert ergab eine 
phantaſtiſche Summe von mehreren Millionen Franken. 

Zuerſt ließ Exkaiſer Karl durch einen Vertrauensmann 
mit dem italieni 
ben Brillanten 

  

     

      

    

    

un bie Wirwe Eg 
Und verlangte die Herausgabe des im 
Stelien W.act DeneSin Edelſteines. Die Kaiſer 
n    
     Sie hatte ſich nach dem Tode Ka, es Fluches 
erinnert, trennte ſich von dem Steine und übergab ihn der 
erſten Pariſer Juwelenfirma Chartier u. Cie., die den wert⸗ 
vollen Brillanten auf allen amerikaniſchen Plätzen anbot, 
ohne ihn jedoch verkaufen zu können. 

Dieſer Florentiner hat alſo 

eine ſehr intereſſante Geichichte. 
die bis in die Gegenwart reicht und nach Beendigung des 
Wertkrieges ſogar noch zu diplomatiſchen Unterbandlungen 
führte. Zugleich haftet dem Edelſtein ein merkwürdiger 
Aberglaube an. Er ſoll ſeinem Beſitzer Unglück bringen. In 
der Tat lätzt ſich hiſtoriſch beweiſen, daß, der immer den Stein 
trug, vom Schickſal verfolgt war. 

Einſt hatte ihn Herzog Karl der Kühne von Burgund zu 
ſeinem Talisman gewäblt und ſeinen Helm damit geziert. 
Iyx der Schlachi bei Granſon verlor er Stein und Sieg. Ein 
Schweizer Bauersmann ſoll ihn dann gefunden und weil er 
ihn nur für Glas bieli, um einen Spottpreis wieder verkauft 
Haben. Nach myſteriöſen Wanderungen von Hand zu Hand 
laudete der Diamant ſchlienrlich in der Schatzkammer der GHer⸗ 
zöge von Modena und gelangte ſpäter in den habsburgiſchen 
Semilienbeſitz, wo er als Privateigentum des jeweiligen 

  

   

  

Monarchen betrachtet wurde. Wegen des dem Florentiner 
anhaftenden Aberglaubens ſoll auch Kaiſer Franz Joſeph den 
sefährlichen Diamanten in sinem G der Schatz⸗ 
kammer in der Hofburg ängſtlich baben verſchließen laffen, ſo 
daß keiner, der ihm naheſtand, an den Stein beran konnte. 
Erſt Karl. der letzte Habsburger, der das Glück ertrotzen 
wollte, holte den Stein wieder aus ſeinem Verſteck. Kaum 
war der gelblich funkelnde Diamant in ſeiner Nähe, be⸗ 
Lannen die Schickſalsſchläge. Der Florentiner bielt auch 
Siesmal Wort, er brachte feinem Beſitzer Unglück. 

Bei den Friedensverhandlungen wurde um den Stein ge⸗ 
ſtritten Italien verlangte alle Juweꝛen, die ſeinerzeit auf 
dem Boden der vberitalieniſchen Fürſtentümer geweſen 
waren, zurück und ausdrücklich wurde 

im Friedensvertraa von St. Germain beſtimmi, 
daß auch der Florentiner an Italien zurückgegeben werden 
müffe. Die öſterreichiſche Regierung wollte dieſem Diktat erſt 
gehorchen, aber Kaiſer Karl verweigerte die Rückgabe und be⸗ 
Daxrte auch dann auf dem Entſchluß, als die öſterreichiſche Re⸗ 
Dußlik feine öſterreichiſchen Privatdomänen unter Segueſter 
itellte, um anf den Exkaiſer einen Druck ansznüben. Der 
Florxentiner harrt noch heute des Käufers ... Wo er ſich 
Deute befindet, iſ ſtreng gehntetes Gebeim Allgemein 

     
  

Sauel nach HeiEbarg antreien, um 5. Mai mi Laderen Saßen jeine erße Angreiſe nach Helgolans an Maben, Cobroe das ſchnelge Schißf des Nordſee⸗-Bäder⸗ 
verkebrs. faßt 1850 Perionen ud hat eine Geichwindigkei 
Daaaper einen, Walichen Serkrhr väs mwird der neue 

eirren Kalisen Senerhr nens den 
SArbaven, Helgvland and Seaerland Syult vermitkelr. 

— 

  

abęr wirt angenemmen, auch von den ziemlich gut unter⸗ 
richteten Juwelieren, daß er wieder in die Schweiz zurück⸗ 
gekehrt iſt, wo Exkaiſerin Zita immer noch eine große Zahl 
von Vertrauensleuten beſitzt. 

Die letzte Verkaufsmöglichkeit hat vor zirka einem halben 
Jahr beſtanden, als ein amerikaniſches Finanzkonſortium 
durch einen deutſchen Juwelier ein ziemlich hohes Angebot 
machen ließ. Auch dieſer Kauf kam nicht zuſtande „weil der 
oſſerierte Preis weit hinter dem zurückblieb, was der Stein 
an Wert darſtellt. 
** 2—2— 

      

  

In den Stledensverhundlengen in Morüto. 
Die Friedensunterbändler Abd el Krims (links): Sein 

Außenminiſter Azercano XX, (rechts): Kaid Haddu X. 

Mütdmſchlal auf ben Eihenen Gatten. atten. 
Die Liebe zu dem flotten Proviſor. 

Ein jähes Ende ſand ein Liebesverhältnis, das eine 24 
Jahre alte Werkmeiſterfrau Frida K. in Berlin mit einem 
Apothekergehilfen hatte. Die junge Frau war ſeit 1 Jahren 
mrit ihrem Gatten verheiratet und hat mit ihm bis vor eiwa 
cinem halben Jahre in voller Eintracht zuſammengelebt. Dann 
aber bekam das eheliche Verhältnis einen Riß dadurch, daß 
die Frau mit ihrem Jugendfreunde in Briefwechſel trat. Da 
lernte ſie eines Tages auf einem Witwenball in der Nähe 
der Jannowitzbrücke einen flotten Apothekergehilfen kennen, 
der ſie auch dein Jugendfreund vergeſſen ließ. Von nun an 
war ihr Entſchluß klar. Sie hatte nur den einen Gedanken, 
ſich von ihrem Manne zu trennen, um ſich mit ihrem neuen 
Freunde zu vereinigen. Schließlich faßte ſie den Plan. ihren 
Kieis zu belt tigen. Eines Nachts ſtand ſie auf, zos ihr beſtes 

an un 

ging heimlich davon, um mit ihrem Geliebten, 

   
   

    

Wir werden 140 Jahre leben! 
Ein interellanter Bortras des Profellors Voronow. 

Vor einigen Tagen iſt der berühmte Chirurg Profeſior 
Sergius Voronow nach Florenz gekommen, um hier einige 
hochintereffante Operationen zu leiten. Es handelt ſich um 

die Ueberpflanzung der glandula paratiroidea zur Heilung 

von Starrkrampf und um den Verſuch, Heilerfolge gegen 

Diabetes badurch zu erzielen, das man Pankreasgewebe vom 
Affen auf den Menſchen überpflanzt. Die Operationen 
wurden im Spital S. Marie Nuovo ausgeführt und baben 

bei den zahlreich aſſiſtierenden Aerzten, die aus ganz Italien 

nach Florenz gekommen ſind, größtes Intereſſe wachgeruſen. 

Die operativen Veriuche Voronoms, die —, ſoweit ſich bies 
jetzt ſchon ſagen läßt — von beſtem Erfolse begleitet waren. 

ſind darum von beionderer Wichtigkeit, weil diesmal in 
Florenz zum erſtenmal der Verſuch unternommen— wird, auf 

die genannte Art Heilerſolge gegen Diabetes zu erzielen. 
Bisher wurde die Zuckerkrankheii bekanntlich nur mit In⸗ 
ſulin bekämpft. Die neuen Verſuche der Tetanusheilung 
durch Trausplantation der glandula paratiroidea nun haben 
aber die Möglichkeit aufgezeigt, auch die Diabetes durch 
Ueberpflanzung von beſtimmten Pankreasgeweben zu heilen, 
was Profeſſor Voronow nun auch tatſächlich unternommen 
hat. Zum Zwecke dieſes Experiments hatte man ſich 

aus Paris einen Aifen verſchrieben, 

der nach Durchführung der Transplantation getötet wurde. 

Am Vorabend der Operation hielt Profeſſor Voronow in 
einem der größten Säle von Florenz einen ſenſattonellen 
Vortrag, worin er ſeine Verjüngungslehre wortrug uns be⸗ 
gründete. Er begann einführend die e⸗ 
der Schilddrüſenſekretlon für den m ‚ 
hervorzuheben, auf deren Inſuffizenz 
Störungen der Lebensfunktionen beim Menſ ückzu⸗ 
führen ſei. Er wies darauf bin, daß das früße Altern der 
Eunuchen, ihr weibliches Weſen, ihre ſchwindende Inieüigenz 
und ihr Gedächtnisverluſt nur auf das Aufhören dieſer inne⸗ 
ren Sekretion zurückzuführen ſeien. Die Altersericheinnn⸗ 
gen bei den Menſchen ſind ähnlicher Natur und können da⸗ 
durch behoben werden, daß man dem Menſchen die betreffen⸗ 
den Drüſen, die man von Tieren nimmt, überpflanzt. Boro⸗ 
now erwähnte einen feiner Verſuche mit einer Aeffin Nora. 
Ihr wurde mit großem Erfolg der Eierſtock einer Frau 
überpflanzt, worauf 

ihre geſchlechtlichen Funktionen wieder erwachten. 
In einem anderen Falle gelang es Voronow, einem dreiund⸗ 
ſiebsiglährißen Manne, der in einem Spital in Algier lag 
und ſich in völligem Auflöſungsprozet, ſopwohl phyſtſch als 
pinchiſch, befand, ſein Gedächtnis verloren hatte, ia nicht ein⸗ 
mal mehr ſeinen Namen wußte, durch eine Operation ähn⸗ 
licher Art das Gedächtnis und eine gewiſſe Jugendkraft 
wieberzugeben. Der Greis vermochte nach der Operation 
das Spital zu verlaſſen, ja ſogar ſeiner Arbeit wieder nach⸗ 
zugehen. In einem dritten Fall hat Voronow einer ſiebzig⸗ 
jährigen Journaliſtin durch ſeine Operation die Fähigkeit, 
zu arbeiten, wiedergegeben. 

Die günſtigen Nachwirkungen der Operationen haben in 
den meiſten Fällen drei bis fünf Jahre angehalten. Dann 
trat neuerlich Degeneration ein, die allerdings durch eine 
nenerliche Operation wieder behoben werden kann. 

Die Vervollkommnung all dieſer Methoden, ſagte Voro⸗ 
now ſchließlich, hat den Zweck, unſeren kühnſten Traum zu 
verwirklichen, den nämlich, das Leben des Menſchen verlän⸗ 
gern zu können. Wir ſterben entweder darum, weil wir 
krank ſind oder weik wir uns verbraucht haben. Wir wer⸗ 
den natürlich niemals dahin kommen, den Tod aus der Welt 
zu ichaffen, aber vielleicht dahin. den Tod wegen Abnutzung 
der Organe zu verhindern. Im allgemeinen leben die Tiere 
ſiebenmal ſo lange, als ſie zu ihrer Entwicklung gebraucht 
baben, der Menich aber erreicht 

nicht einmal die Hälfte dieſer Lebenszeit. 

     
   

  

   

    

  der in der Apotheke Kachtdienſt hatte, zuſammen zu ſein. Be⸗ 
vor ſie die Wohnung verließ, drehte ſie den Gashahn auj, um 
ihren Mann zu vergiften. Morgens um 5-4 r verſiep f̃; 
ihren Freund, der nichts ahnte, und gins noch einmal naß 

rer Gohnung, um zu ſehen, wie ihr Anſchlag gelungen 
ſei. Ihr Mann war aber glücklicherweife eine halbe Stunde 
vorher erwacht, ohne daß das Gas ihm weſentlich geichadet 

Datte. Als er das Droßte aufmachte, ſah er gerade ſeine Frau 
berankommen. Er drohie ihr ſchon von oben herab, und nun 
lief ſie davon und kam nicht wieder. Die Kriminalpoltzei, 

   

der K. Anzeige machte, ermittelte ſie bei Belannten, nahm 
ſie feit und führte bem Unterii i vor. 
lie Mordverſuch einctzerãäumt hatte. aerichter warddem 

Bill Eürm un nichts. é 
Anfruhr im Schlafwagen. 

Die Geſchichte könnte erfunden ſein, und ſie wäre um 
nichts weniger bübich: daß ſie buchſtäblich wahr iſt, erböht 
erntſchieden ibren Keig. Die Sache trug ſich auf dem Schle⸗ 
fichen Bahnbof in Beriln zu., wo gegen 10 Hhr abends 
der Nachtſchnellzng nach Holland ſeinen Ausgang nümmt. 
Da trat, von einer älteren Dame, offenfichtlich der Muiter, 
zur Bahn gebracht, eine junge Dame ar einen Schlafwagen 

ebereinſtimmung ſengeſtent datie, in dem bezeichneten Sagen ibren Schlaloles aaf, Sie öffneie ein Abteif and — 
Es Pooi entjetzt zurück: denn da Iag. bereits halb enttleidet. 

Wir müſſen dies erreichen, wir müſſen es dem Menſchen er⸗ 
möglichen, die hundertvierzig Jahre leben zu können, die er 
nach dem Naturgeſes zu leben berechtigt iſt. Und wir werden 

's erreichen, hundertvierzig Jahre lang zu leben! 

  

  
  

  
— 5 Sanz entichirden gegen 

ken Dorrenrf der Unfitklietreit, welcher gegen die Reichs⸗ 
behngefellichaft erboben wurde. Irmerhim Pilligte er der 
immen Dame des Aerst zu. in enem Abteil vhne Herren zu 
laßrn. und er verneäte nun, den Herrn zu Pewegen, viei⸗ 

eeee üer Siien⸗ 2 e 5 — Iange iE iamae 
Aberanpt kein Herr, fondern — eine Dame War. 

Die Nüchsehr des Weltrekordſchwimmers Erich Rademacher 
aus Amkéribs. 

PPP ſeines S üim u D 

Reben ihm Fröhlich, hinter ihm ſeine Mutter. 

Korrxptiensſäandal in der Tſchecheſlewakei. 
Umfangreiche Schiebungen ſind beim Bau des Elektrizitäts⸗ 

werkes von Seeſtadl bei Außig in Böhmen aufgedeckt wor⸗ 
den. Es handelt ſich um die größte Ueberlandzentrale, welche 
die Sſchechoſlowakei erhalten wird. Es wurden Arbeiten ver⸗ 
geden und bezahlt, die gar nicht ausgeführt wurden. Firmen 
erhielten Aufträge, ohne daß der Verwaltungsrat eiwas davon 
wußte, und immer ging es um Beträge von 100 000 bis 200 000 
Kronen. Eine Firma erhielt einen Auftrag für rund 200 000 
Kronen, als aber lange nachher eine andere Offerte eintraf, 
die iu 00%0 Kronen höher war, erhielt aus Günſtlingswirtſchaft 
dieſe zweite Firma den Auftrag. Für die biologiſche Station 
wurden um über eine Million Koſten mehr aufgewandt, als 
der Verwaltungsrat genehmigt hatte. So kommt es, daß der 
Ban ſtatt 7 Rillionen Kronen mehr als 20 Millionen 
Esſten wird. 

  Steinlawise 
1eil zerttörze und üindeftens 10 Heriar guies Kulterland ber⸗ 
Wüfkete. Deuſchenleden ßüus Sicht Iu Heflagen. 
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Hanæxiger Machrücfut ů 

Geſunde oder ſchädliche Milch? 
Durch Paſteuriſteren wird der Wert der Milch gemindert. 

In letzter Zeit hat man ſich in der Oefſentlichkeit des öfteren 
mit der modernen Behandlung der Milch beſahßr Es nieb der 
Dauerpaſteuriſation ein Loblied geſungen und ſo getan, als ob durch 
eine derartige Behandlung dem Konſumenten eine Idealmilch ge⸗ 
Veihn werden könne, die in jeder Beziehung einwandfrei iſt. 

räu wird von amtlicher Seite ertlärt: 
s iſt für jede Hausfrau eine altbekannte Tatſache, daß die Milch 

im rohem Zuſtande am belömmlichſten iſt. Experimentelle Unter⸗ 
juchungen huben das bewieſen. Trotzdem iſt ein Abkochen der Milch 
bor dem Genuß Die Durſie erforderlich, will man ſich vor Krank⸗ 
heiten. ſchützen. Die vorſichtige Hausfrau wird daher die Milch 
vor dem Genuß ſtets auflochen. Dadurch nimmt ſie aber mit der 
And Bess oben erwähnten Veränderungen in bezug auf Nährwert 

ekömmlichkeit vor. 
In der Erkenntnis der Vorteile, die die rohe Milch der ge⸗ 

kochten gegenüber beſitzt. wird bei der Paſteuriſierung die Milch 
ben Eüräeré oder längere Zeit Temperaturen ausgeſett, die unter 

Dem Siedepunͤt liegen. Man glaubt in Milchintereſſentenkreiſen in 
der dllenen Aon- Wenie ein Mittel zu haben, die in der Milch 
enthaltenen von Menſch und Tieren entſtammenden Krankheits⸗ 
keime abzutöten, ohne der Milch ihren Charatter als rohe Milch 
unehmen. Dem iſt aber nicht ſo. Aus zahlreichen Verſuchen iſt 
chtendaufe daß ein Abtöten aller Kraukheikskeime durch ein 
rbitzen auf ſo niedrige Te i er Sicherheit 

& erwarten iſt. D. r= 
ie Viiamine zum T. 

           

  

men und ſchließlich die Gerinnu— i 
rbeiführen. Dic Banmisbenirlen 103 bleiben a Ecben une 

vermehren U dei Unſachgemäßer Auſbewahrung ins Ungemeſſene; 
es tritt Fäulnis ohne Gerinnung auf. Die Hausf die Milch — ou ae g auf. Hausfrau muß die Milch 

Durch das Aufkochen nach der bereits ſtattgehabte 
pitzung gehen jedoch in der Milch in begug au, bihten Sa⸗ 
ſammenſetzung derartige tiefgreifende Beränderungen vor 
ſich, daß ſie an Nährwert und Bekömmlichkeit eine große 
Einbuße erleiden und als Säuglingsnahrung direkt ſchädlich 
iſt. Das Abtöten von Krankheitskeimen in offen feilgehal⸗ tener Milch muß naturgemäß Sache des Konſumenten und, 
nicht des Milchintereſſenten ſein. Aber auch die Dauer⸗ 
paſteuriſation der Milch in feitverſchloſſenen Flaſchen hat nicht den Wert, der ihr meiſt beigemeſſen wird. 

Will man eine geſundßheitlich einwandsfreie Milch ins Haus bekommen, ſo muß in erſter Linie daſür geſorgt wer⸗ 
den, daß ſie von geſunden Tieren ſtammt und hygieniſch ein⸗ 
wanbfrei behandelt wird, wie es heute leider nur mit einem lebr kleinen Prozentſat der auf den Markt kommenden Milch, der Säuglings⸗, Sanitäts⸗ ober Vorzugsmilch geſchieht. 
Ihre Gewinnung und Behandlung wird ſanitätspolizeilich 
ſcharf überwacht. Durch dieſe Maßnahme hat der Konſument 
eine gewiſſe Gewähr dafür, eine Milch zu erhalt ü ü 
Pea t-eiteimen iſt, die er alſo nicht nchr anfzukochen 

  

Tagung des Korridorſchiedsgerichts. 
Koch keine Klärung der uld Giſenbuhun — an dem Stargarder 

—, Das deutſch⸗polniſche Korridorſchiedsgericht, das bekanntli 
mit Verkehrsfragen zwiſchen dem Reiche ub Oſtprehen am ber 
ſchäftigen ß At am Montag unter dem Vorſitz des däniſchen 
Generalkonfuls Koch am Montag zuſammengetreten, um auf deut⸗ 
chem Antrag nochmals in die Beweiserhebung über die Schuld⸗ 
age bei der Eiſenbahnkataſtrophe bei Stargard vom 1. Mai v. J. 

einzutreten. Es liegen zwei Gulachten entgegengeſetzter Auffaſſung 
von polniſcher und deutſcher Seite vor. Von neukraler telle 
ſoll jetzt ein drittes Gutachten eingeholt werden. 

Danzig auf ber Internanonalen Paßkonferenz. 
Bekauntlich findet am 12. Mai d. J. in Genf eine Inter⸗ 

nationale Paßkonferenz ſtatt. Nach einem Einvernhmren 
zwiſchen der Republik Polen und der Freien Stadt Danzia 
iſt Danzig durch die Vermittlung des polniſchen Außen⸗ 
Den.ü Hie WeLeccta e 05 der iudt . eingeladen wor⸗ 

egation der Freien Stadt Danzi⸗ iů 
Freiſtaat von außerordentlichem Intereſfe. nigͤin fur den 

Erleichterungen bei der Ausländerkontrone. 
Im Intereſſe einer weiteren Erleichterung des Verkehrs hat 

der Senat die Verpflichtung der Ausländer, ſich bei borüber, 
gehendem Aufenthalt binnen 24 Stunden perſönlich bei der 
Polizeibehörbe zu melden, dahin abgeändert, daß Ausländer 
ſich bei vorübergehendem Aufenthalt, der ſich über 6 Tage er⸗ 
ktreckt. ſpäteſtens am 7. Tage nach der Zureiſe und wenn Lefer 
Tag ein Sonn⸗ oder Feſttag iſt, am darauf folgenden Werk⸗ 
tage polizeilich anzumelden haven. Ferner ſind die Grenz⸗ 
behörden angewieſen worden, die Päſſe der Ausländer bei der 
Einreiſe nicht m.r mit dem Datum der Einreiſe zu verfehen. 

Bor Eröſſung der Kochkunftausſtellung. 
Was wird ausgeſtelltꝰ 

Seit Wochen wird in der Meffehalle Technik Tag und 
Nacht gehämmert und gebaut, projektiert und gemalt für 
die Kochkunſtausſtellung. Es ſind insageſamt gegen hundert 
Firmen. die ſich in der Abteilung Nahrunas⸗ und Genuß⸗ 
mittel, Maſchinen und Einrichtungen, Fachliteratur und 
Lebrmittel beteiligen. Nicht nur aus Danzig kommen die 
Ansſteller, ſondern auch aus Deutſchland und aus Polen. 
Die zwölf Mitglieder der bieigen Zwangs⸗Innung der 
Konditoren werden wahre Kunſtwerke zur Ausſtelluna brin⸗ 
gen. Für die Ehrentafel der gaſtronomiſchen Erzeuaniſſe 
baben ſich gegen dreißia hieſige Hotels und Reſtaurants 
verpflichtet. täglich ihre Schau⸗ und Reſtaurationsplatten 
auszuftellen. Für die Abteilung „der gedeckte Tiſch“ 
reitet der Danaiger Hansfrauenbund eine eigenartige Ueber⸗ 
raſchung vor und zwar wird ein gedeckter Tiſch aus der 
Zeit vor bundert Jahren ausgeſtellt werden. Auch die Fach⸗ 
heuen für Kellnerlehrlinge wird einen gedeckten Tiſch aus⸗ 

en. 
Eine ſebr intereſſante Sonderaruppe hat die Geſundbeits⸗ 

verwaltung der Freien Stadt Danzig zuſammengeitellt, und 
zwar beteiligen ſich daran das ſtacslich⸗chemiſche Unter⸗ 
ſuchungsamt, das hygieniſche Inſtitut, die Abteilung für 
Volksaufklärung und das Städtiiche Krankenhaus. Auf 
einem Raum von etwa 40 Quadratmetern wird Krankenkoſt 
ausgeſtellt Daneben gibt es bildliche Darſtellung aus dem 
Gebiete der Volksernährung. Die Abteilung Fachliteratur 
wird gut beſchickt, auch eine biſtoriſche Abteilung wird zu 
ſeben fein. — 

Die Eröffnung der Kochkunſtausſtelluna wird am Frei⸗ 
Saübormittad um 10 Uür erfolgen, und zwur vor neladenen 

  

   
land haben ſich zahlreiche Ehrengäſte angemeldet. Für das 
Publikum wird die Ausſtellung erſt von 11 Uhr geöffnet 
ſein, wäbrend an den beiden übrigen Ausſtellungstagen, 
Sonnabend und Sonntag, bereits um 9 Ubr die Beſichtiguna 
beninnen kann. Zur Eröffnung konzertriert am Freitag⸗ 
vormittag die geſamte Kapelle der Schutzpolizet vor der 
Meſſeballe Technik: ebenſo am Sonntagmittag⸗ 

gudiſcher Balſam ſoll bie Syvhilis heilen! 
Wegen Betrugs vor dem Schöffengericht. — Der Angeklagte wird 

frrigeſprochen. 

A. aus Zoppot hatte ſich vor dem 
gegen die Gewerbeordnung und 

Der ruſſiſche Staatsangehörige 
Schöff he wegen — 
Betruges zu veraniworten. Der Angeklagte hat eine Miſchung von 
i Miſchen, mit der er glaubt, die Syphilis heilen zu 
können. Die Miſchung nennt er „indiſchen Balſam“. Seit 1906 

  

übte er in Petersburg in dieſer Weiſe eine gewerbsmäßige Heil⸗ 
praxis aus und Keßt. ruſſiſcher Sprache für ſein Heilverfahren eine 
Streitſchrift verfaßt, die ſeinerzeit in Petersburg erſchien. In 
Danzig hat er eine gleiche Schrift in deutſcher Sprache erſcheinen 
laſſen. In dieſer Broſchüre verteidigt auch ein Arzt das Verfahren 
des A. Dieſe Schrift kam zum Teil zur Verleſung. 

Der Angeklagte behauptet, daß ů 

ſein Kräuterbalfam blutreinigend 
wirke und dadurch die Syphilis beſeitige. Er ſelber ſtellt die 
D1e n her und vertauft ſie in Flaſchen. Das Vergehen gegen 
die Gewerbordnung ſoll darin liegen, daß die Herſtellung und der 
Verkauf ſowie das Verſchenken der Miſchung ! tens 

   
       

   

   

        

   bollen aärung, da 
ſomit Freiſprechung erfolgen 

  

   dies Vergehen veriährt war und 
mußte. ů 

Der Betrug ſoll darin beſtehen, veß. der Angeklagte einem 
Kranken verſprach, ihn in 14 Tagen geſund zu machen, was ihm 
aber nicht gelang. Die Wirkung joll zwar ſchon nach wenigen Tagen 
u aWüothen ſein, doch beträgt die Dauer der Kür ſonſt vier bis 
s ochen. Der Angeklagte ſoll, ſo meint die Anklage, dem 

ſewußt etwas Unwahres ge t haben. Er brachte jedoch 
* 

ranken 
ein umfangreiches Beweismaterial 
Balſams vor. 

30 000 Perſonen will er bereits behandelt haben, 

und zwar mit Erfolg. Eine Reihe von Dankſagungen e er vor. 
In dem zur Verhandlung ſtehenden Fall meinte er, daß der Kranke 
ſeine Weiſungen nicht beſolgt habe. 

Der Sachverſtändige Medizinalrat Kreisarzt Dr. Birnbacher hat 
ich mit dem Angeklagten von Amtswegen in obiektiver Weiſe be⸗ 
ſchäftigt. A. flüchtete aus Rußland und wohnte zunächſt im Kreiſe 
anziger Niederung. Den Balſam hat er von dem Medizinalrat 

Hildebrandt Dune Uigl laſſen. Nach dieſer Unterſuchung 
dürfte der Balſam den Stoffwechſel Leſclenggkeg und im b, 

die Wirkſamkeit ſeines 

unſchädlich ſein. Der Angeklagte hat den Kreisarzt gebeten, ihm 
einige Kranke zur Behandlung zu geben, damit er den Beweis für 
die Heilkraft des Balſams liefern könnte. Der Kreisarzt verwies 
darauf den Angeklagten an einen Arzt im rantei doch 
ſcheint die Abſicht nii, zur Ausführung Heuunch u ſein. Vor Ge⸗ 
richt erbot ſich der Angeklagte nochmals zu dieſem Verſuch. Er 
ſtellte ſogar anheim, 

ich ſelbſt infizieren zu laſfen, 
um ſich dann wieder geſund machen zu können. 

Nach dem Gutachten des arhis iſt weder erwieſen, 
daß der Balſam die Syphilis zu heilen vermag, 
noch daß ihm Ucee Heilkraft nicht innewohnt.⸗ 
Das Gericht kam auch t Oieih Betruges zur Freiſprechung. 
Der Angeklagte glaube an die Wirkſamkeit fe Heilmittels un 
abe dem Kranken nichts wider beſſeres Wiſſen vorgeſpiegelt. Die 

eit von 14 Tagen ſei auch nicht wörtlich gemeint geweſen, Der 
Angeklagte ſei auch kein gewöhnlicher Aurpſuſher oder Schwindler. 
Ob der Baſſam wirklich heilend ſei oder nicht, das zu prüfen, ſei 
nicht Sache des Gerichts. 

E 
hervofragende 

3b 

    

Carnen Cuſtelas Glic und Erde. 
Was in einer Tanäſchule vorging. 

Vor der Strafkammer hatte ſich geſtern der Humoriſt 
Julius J. und die Tänzerin Katharina H. wegen Verbrechen 
bzw. wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit zu verantworten. 
Die Verhandlung, zu der neben ſehr jugendlichen, weiblichen 

und männlichen Perſonen, Beamte der Sittenpolizet und 
der Jugendfürſorge geladen waren, esſtreckte ſich über viele 

ſtatt. Es handelte ſich dabei um eine Reihe von Vorgängen. 

die im Zufammenhang einer von der Angeklagten H. ge⸗ 
leiteten Tanzſchule und einer unter dem Namen Carmen 
Caſtello auftretenden Ballettruppe ſtanden. 

Der Angeklagte J. galt als Manager dex Tanzſcule und 

des Balleits. Er wurde zu der Verhandlung aus der Unter 
ſuchungshaft vorgeführt. Wie aus der Urteilsbegründung 

hervorging, bat ſich J. in mehrcren Fällen, ſelbit mit gand 
minderlährigen Knaben und Mädchen Dinge zu Schulden 
kommen laſſen, deren Wiebergabe aus nabeliegenden Grün⸗ 
den unterbleiben muß. Der Urteilsbegründung nach war J. 
war in einer Reihe von Fällen von Umfittlicpkeiden gröbſter 

Ark freizuſprechen, für die er als Leiter der Tanzſchule nicht 
verantwortlich gemacht werden konnte; was die Schuldfrage 

aubetraf, ſo ſchenkte der Gerichtshof den bei der poliseilichen 

Vernehmung gemachten Ansſagen der ingendlichen Zeugen 
vollen Glauben und verurteilte J. zu einer Gefamtſtrafe 
von einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis. 

Der Antrag der Verteidigung, dem J. Strafausſetung zu 
gewähren wurde abgelehnt. Die wegen Begünſtigung der 

Treibens des J. mitangeklagte H. wurde freigeſprochen. 

  

Das vernnglückte Kinb. Zu dem Unfall auf dem Bahnbof 
Neufahrwaſfer, bei dem ein Funge ein Bein verlor. iſt noch 
nachzutragen, daß der Vater des Jungen, ein Eiſenbabner 
von der Anweſenheit ſeines Sohnet auf dem Zage nichts 
wußte. Der Junge hat ſich auf das Trittbrett des langſam 
fabrenden. Zuges geſchwungen und iſt bann beim Abſpringen 
verungrückt. Der Buſtand bes Verletzten gibt au rg⸗ gt 
Rigen Anla nRiſten Anlas.       Stunden hin und fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 

Eee S2: E 
An? Dei Dlibüer Gemeindevertreiung. 

Sie iſt des Redens müde. 

Nur knapp anderthalb Stunden dauerte die geſtrige Sitzung der 
Olivaer Gemeindevertretung. Zwölf Punkte und nur eine ſo furze 
Dabi wer hätte das vor einigen Monalen für möglich gehalten? 

aben doch die Olivaer Gemeindeväter bewieſen, daß ſich aus der 
Unweſentlichſten Tagesordnung doch etwas ſehr Rettes machen läßt 
und Stoff für Dauerdebatten bis in die ſpäte Nacht hinein immer 
vorhanden iſt. 

ů‚ abei waren einige Punkte mit Exploſipſtoff reichlich geladen. 
Der Zündſtoff veriagte: Es hat ja doch keinen Zweck, bald ſind 
wir eingemeindet, und dann mag Danzig ſich damit plagen. Müde 
lätſcherte das Verhandlungsflüiſchen. Das „Haus“ hatte kein 
ntereſſe mehr, und die an temperamentvolleren Sachen gewöhnten 
reſſevertreter packten ihr Handwerkszeug und zogen von dannen. 

Nur einmal, als der Zentrumsvertreter Riebandt den 
Sitzungsigal mit einer Lehrerkonferenz verwechſelte und en Laufe 
eines ſachmänniſchen Vortrages über Schulfragen ſeine Kollegen 
von der höheren Fakultät empfindlich titzelte, ſchien es, als er⸗ 
innere man ſich an die alte Tradition. Der Studienrat Dr. Wie⸗ 
lert (Dt.⸗ſoz.) verbat ſich „Ehrabſchneidungen“. Aber Riebandt 
hatte es nicht ſo gemeint, im Gegenteil, er meinte es mal wieder 
bo, wie és, ja, der jeweilige Redner, ja gerade gemeint habe, ja, 
und alles war „in Butter“, Getreu dem bewährten Grüundſatze: 
Sprich ſo, dann ſo, und enthalte dich der Stimme, dann kann dir 
niemand an den Wagen. 

Die Stadtgemeinde Danzig hat 5ů mit dem Beſchluſſe der 
Gemeipdevertretun, „ 700 G. für Fußbekleidung bedürftiger Schul⸗ 
kinder und 5000 G. für andere Bedürftige zu bewilligen, nicht 
einverſtanden erklärt. Es ſei eine Wenctsging der 
Olivaer Bevölkerung, die ſich di finanzierte Gemeinde 

5 E b beiannt, daß die 

  

    
   

  

       

  

   
     

  
      

  

r 5000 G. iſt u niuch Gefaßt und ohne Wort⸗ 
meldungen nahm man dieſe Verfügung auf⸗ 

Auch der Aufhebung der Herbergſteuer iſt die Ver⸗ 
waltung der Stadtgemeinde Danzig nicht beigetreten. Der Ge⸗ 
meindevorſieher erllärte, daß er Herüber noch verhandle und hoffe, 

daß ſich die Angelegenheit zur Zufriedenheit regeln laſſen werde. 
Vorläufig wird die Steuer nicht erhoben. 

Für das Seebad Glettkau ſoll mehr als bisher getan werden. 

Deshalb ſoll eine Leſehalle eingerichtet und — eine Abortanlage 
hergeſtellt werden. Beſondere Mittel ſind nicht erforderlich. 

Ueber die Freiſtellenzahl an höheren Schulen 
einigte man ſich nach einer faſt ausſchließlich von den beiden Fach⸗ 
gelehrten beſtrittenen Debatte dahin, daß anſtatt 10 Prozent, nun⸗ 
mehr 15 Prozent Freiſtellen eingerichtet wurden. 

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag forderte Einrichtung eines 

ärztlichen Sonntagsdienſtes, da es vorgekommen ſei, 

daß an Sonntagen keine ärztliche Hilfe beſchafft werden konnte. 

Die Notwendigkeit einer entſprechenden Reglung wurde allgemein 

anerkannt. Der Gemeindevorſtand ſoll mit der Aerzteſchafft ver⸗ 

andeln. Scharſe itlelgunß fand die Forderung eines Arztes, 

ür den Sonntagsdienſt ein beſonderes Honorar zu zahlen, auch 

wenn der Arzt nicht in Anſpruch genommen werden ſollte. 

Nach eſ Unweſentlichen Punkten (Verpachtungen) gab der 

  

Gemeindevorſteher Aufſchiuß über den Stand der im vorigen Monat 

beſchloſſenen Notſtandsarbeiten. Es ſei dazu die Auseinanderſetzung 

mit Danzlig erforderlich. Danzig werde ſich jedoch nicht gegen die 

Ausführung wenden. 
Beſoldungsangelegenheiten waren Gegenſtand der darauf fol⸗ 

genden geheimen Sitzung. 

Staditheater Danzig. Für die heutige Auffübrung der 
Operette „Madame Pompadour“, wurde für bie erkrankte 
Frau Bradfky ein Gaſt aus Berlin verpflichtet, und zwar 
Frl. Aida v. Paul, Berlin⸗Steglitz. Die Sängerin wird 
wenn ſie den an ſie geſtellten Anforderungen entſpricht, 

für das Fach der Operettenſängerin beim Danziger Stadt⸗ 

theater für das nächſte Jahr in Frage kommen. 

Staatsbürgerlicher Lehrgang des Deutſchen Heimat⸗ 
dieuſtes. Montag abend fand der erſte Vortrag des vom 

Danziger Heimatdienſt E. B. veranſtalteten itaatsbürger⸗ 

lichen Lehrgangs in der Aula der Petriſchule ſtatt. Uni⸗ 
werſitätsprofeſſor Dr. Leubert⸗Breslau ſprach über die 

Geſchichte Polens. Der Redner ſtrelfte in 174 Stunden die 

Geſchichte unſeres Nachbarſtaates, wobei er im weſentlichen 
ſich nur mit den volitiſchen. wirtſchaftlichen und kulturellen 

Einflüſſen Deutſchlands und des deutſchen Volkes auf Polen 

beſchäftigte. Außerdem legte er beſonderen Wert darauf, 

durch die Geſchichte zu beweiſen, daß Weſtpreußen, Poſen 

und Schleſien deutſches Land ſeien. Der Vortrag war ſtark 

beiucht. Heute, abends 8 Uhr, ſpricht Max Graf Mont⸗ 

gelas⸗Berlin über die Kriegsſchuldfrage. 

Zoppoter Rennen und Vorortverlehr. Aus Aubaht des Pferde⸗ 

rennens des Danziger Reitervereins auf der Rennbahn bei Zoppot 

wird am Sontag, den 2. Mai, Piingſtmontag, den 24. Mai, Sonn⸗ 

tag, den 4. Juli, Sonntag, den I1. Juli, Sonntag, den 18. Juli, 

unßh Sonntag, den 15. Auguſt im Vorortverkehr Danzig—oppot 

von 13.30 Uhr ab nach Bedarf 10⸗Minutenverkehr eingerichtet. 

In der Zeit von 13.30 bis 19.00 Uhr halten ſämtliche Vorortzüge 

in beiden Richtungen am Rennplatz. 

Techni vochſchule. Profeſſor Dr. Wangerin wird im Sommer 

leſen: 1. Wigehreine Botanik am Dienstag von 4—6 und Mittwoch 

von 5—7 Uhr im Hörſaal 32, Beginn am 27. April. 2. Pflanzen⸗ 

krankheiten am Dienstag von 6.—7 Uhr im Hörſaal 82 Mcntnm am 

4. Mai. 3. Botaniſch⸗mikroſtopiſche UDebungen am Montag von 

4—7 Uhr. 4. Beſtimmungsübungen am Donnerstag von 2—6 Uhr. 

5. Botaniſche Exkurſionen. 

Franenverſammlung in Schöneberg. Am Sonntag fand 

in Schöneberg eine öffentliche Frauenverſammlung ſtatt. 

Recht zahlreich waren Frauen und auch Männer erſchienen. 

Aufmerkſam lauſchte man den Ausführungen der Genoſſin 

Malikowfki, die in allen Einzelbeiten ichilderte, welche große 

Bedeutung die Frauenbewegung hat, und daß alle Frauen in 

der Stadt und auf dem Lande regen Anteil am politiſchen 

Leben nehmen müßten. Sie ging auf die Stellung der So⸗ 

zialdemokratie zu den Ausnahmebeſtimmungen der Para⸗ 

graphen 218 und 219 ein und erörterte andere wichtige 

Fragen des öffentlichen. Lebens. Genoſſin Malikowſki erntete 

für ihr ausführliches Referat reichen Heifal. Die Ver⸗ 

jammlung war ein guter Erfolg für den ſoätaldemokratiſchen 

Ortsverein Schöneberg. „ 

Waſſerſtaudsnachrichten aw 28. Ayrß 19262 
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Große Verſteigerung 
Danzig, Hundegaſſe 11911 

Wegen üsgd Auſhabe ber Wohnung 
und Fortzuge⸗ 

Am Montag, den 055 Dienstag, den 4., eytl. auch 
Mittwoch, den 5. Mai, vormittass 11 lihr, 

werde ich im Auſtrage folgendes hochherrſchaft⸗ 

   

  

    
     

   

    

   
   

Am 21. d. Mts. verstarb nadi schwerem 
Krankenlager unser lieber Genonae 

Hermann fioergense 
— im 56. Lebonslahte. 

Er war uns stets ein treuer Genosse, 
dessen Andenken wir über das Grab hin- 
aus In Ehren nalten werden. Derselbe beträgt fur liches Mobiltar öffentlich meiſtbietend gegen 

Leben Micbonzieer Serrgppiastes Lassweii, den 25. Apni ihl Srobhohs aber s0 m.. . .. D. C. 
* Würteikoks von 60 bis 30 mm. „ beſtehenb aus großem Schrant, Screibtiſchf S. p. U., mmme! Pasewark. 

mit Stuhl, 2 Seſſeln, 4 Stühlen, achteckigem 22055 Perlkoks 30 bis 15 0.90 

Tiſch, Rauchtiſch, Standuhr, Klubgarnitur von i ⸗mm.. . „ „ 0. 
Weder), Eckſchrank; —— Koksgrus unter 15 Wm... „„ 0.40 
  bessl. 1 Alt⸗Danziger Speiſezimmer, 

beſtehend aus groß. Büfeit, Kredenz, Aus⸗ — 
Rlehtiſch,8 Stuhlen, 2 Seſſeln, 1 Standubr, t tt eller 9 unzi 
2 Hockern, 1 Paneel: 

1 Dieleneinrichtnna, Untendant: Nudolf Schaper 
1 Alt⸗Danziger Truhe, 

reibtiſch, 1 Rauchti— Beute. Miitvooch, 28. Ayrll, abends 7½ Uhr: 
Keh M cticch Dauerkarten haben keine Gültigkeit. Rauchgarnitur: 

Madame Pompadour 1 Fomol, Gicberrreierasuemer, 

, reibſekretär, pine itrine, Sofa, Operette in 3 Akten von Rudolf Schanzer und Ernſ 
Sthle, 5 Seſſel, runder Tiſch, kl. Tiſch, Weliſch. Muſik von Leo Zal. In Stene geſetzt 

je Ztr. ab Lager Gaswerk, am Milchpeter. 

Mengen die bisherigen prozentualen Rabatte. 

1 Rockhauſner 
Paneelbrett, Telephon f37, 287 und 332 

gleichen Besdhaffenheit. 

  

   

   

    
    

   
   

   

  

Sohmernreise iDamiver SosMohs 
Minimmnimaimiummummtmmiie Dfelse urDAiger SasSLans 

Mit Wirkung von Mittwoch, den 28. April 1926, ab 
tritt der Sommerpreis für Danziger Gaskoks in Kraft 

Selbstverbraucher wie Wiederverkäutfer erhalten beim gleichzeitigen Kauf großzerer 

Lieferung erfolgt durdh das Städtische Gaswerk, am Milchpeter, 2049 

sowie durch die meisten Danziger Kohlenhändler zum gleichen Preise und in der 

Städt. Betriebsamt, Abteillung Gaswerk 

   

   

    
    

   
   

   
    

1.50 
1.40 

      
   

    

      
    
    
    
    

  

  
1 Hocker, 2 Steblampen, ù elektr. Kriſtall⸗ und Tangarrangements von Erich Sternec. 
kron Muſikaliſche Leitung: Carl Bamberger. 

  

  

  

Schend geders, Me 2Depen wie behannt. Ende gegen 11 Uhr. —. — 
2. Matratzen und Apotheken, Donnerstag, 29. April, abends 7½ Uhr. Dauerkarten ‚j6 E ; 

großer breiteiliger Friſiertollette m. Hocker, Serie Iil. „Irrgarten der Liebe“. Schwann — ——— 3 Daläihet, Mütel 
2 Stühlen, Bettſchirm, Schweizer Nähtiſch, Freitag, 30. April, abends 7 Uhr. Dauerkarten Fleiſch⸗Zentral · E- mA. 

i IWuniſbes Atamer Serie IV. „Lohengrin“. Nomantiſche Over. werbuu beMaue: üuhhh), — K. i0 
lpa: L verkauft alle Tage: ſtelle, Sofa 
deſtehend aus einer Seltenheit japaniſcher ————————————————— Schrreine zepſe mit volen Ch Huß Laiongit, Vertilo, 

Backen 25 Pfg., Lalb⸗ Kleiberſchrk⸗ hohe Stühle 
füheinische Winzer-Stuben Sammlungen:; 

  

  

  

Meieiis- Pig, Ham⸗füt r Eßzimmer verkauft 

  

  

1 komyl. Kücheneinrichtung, 
mit ſämtlichen dazugehörigen Wirtſchafts⸗(3 Danxig, Tischlergasse 38-30 / Tel. 3611 mnelſleiſch 45—55 Pfg., Tischlergaſe 6. 
ſachen, ſowie vierflammigem Gasherd mit — Rindfleiſch 45—55 Pfg., Bratofen; Spexlalität: „Dis Melns Fissche Schweinefleiſch v. 75 Pfg.] Elkt. Staubſaug., Chaiſe⸗ 

ferner: erklafßge Verſer⸗Teppiſche, Seſer u. Ros. vcler Welhiweln lar S0 Plannine en, Echweinklungen StüciIongue, guterh. aur ban 
Brücken, hochwertige Gemälde m. Beleuch⸗(MUSIK — TANZ 40 Pfß, Laternengaſße 6,lofa, Kleider In 
tung (Wendrich Kalbach, Wernerl, verſch EES Eing. Breitgaffe u. Hel⸗ LMf.Len G‚eg 
Sihane, 0s ner. Wein⸗ baup Lisß ai iaſer Geiſt⸗Gaffe. (23949Lof., Ferberweg 10b, 1. 

in⸗ ut ikörgläſer. 7 F‚ 
Zrinzen und Wiareuntligegen echt Roſen⸗ Kas InO0- Weinhandlung S eisn- Vüacchſciaffee, 
ihaler Eßſervice, V antik. Thüiringer Kaffer⸗ Melzergasse 7-8 (Keller d. frah. Off2. Uun? unſere S veiſe⸗ gut erhalt., für 75 G., 
ſervice, 1 Schrankgrammophon mit ca. 80 1 AIEZ EIH TURKG Kartoffel“ Casapparat' Zfl., zu verl. 

Holzmarkt 19, 1. 
decken, Siores und Gardinen und viele an⸗ dere Gebrauchsgegenſtände. Faß unti in Flaschen per Ztr. 2 O, zu haben bei 

Die Sachen ſind gebraucht. Beſichtigung an 
beiden i 2 nur von 9—˙I1 Übr. 

Paul Schwohi, Mi I H Aurlenale. [etsnhaus 
Danzia, Vorſtädt. Graben 35, Hof. —— 

„Der Tag der Xultur c 
Erſtklaffig ausgeſtattet. Beiträge bekanuter 
Sozialdemokraten u. erſter Künſtler. Preis 

35 PFENNIG6 
durch die Zeitungsboten frei ins Haus oder 
zu beziehen durch unſere Buchhandlung 

  

Lager Hopfengaſſe 43. 
Tel. 1769 u. 5785 

Möͤbel 
  

Platten, verſch. Bilder und Spiegel, Stepp⸗Kur gepflegte We ine — 

1E 

‚ 
      

            

  

Zubsh, an Peis mit Amen Becn Sonstigem un 
ubehor bei angenehmen Bedingungen zu Danziger volksstimme Int umd WAn Kleine Anzeigenf uig geuent, Aßsebaue umier VS0 en Denzic, m. Spenbans Wr.8 dis Expediiion der Baniger Volksstimme 5 5 ů Müöbelhaus jelau, 

Im unserer Zeitung Siah. 1 Altſtädt. Graben Nr. 35, uiten unH arfelussich. 
Telephon 3640. 

    

Gut erhaliene Vaute. 
biinderein, preiswert au 
verkaufen (2⁴ 0⁰3 

Hirſchgaſſe 8, pat!., r. 

Acuarium 
Fiſch., ſow. 11. Rollen 

Tapete nebſt Borte z. bl. 
Möske, Hohe Seigen 1a, 2. 

    

  ven Gi. Geli Saſe . 
  

    

     
    

    

ů Stets waren unsere Sonderverunstaltungen 
geschäftliche Exreignisse für das kuufende Publikum Danzigs 

Ungewöhnlich billiee Prelse 
bekannf gute Gualltätswaren 

grone Warenmensen 

sind auch diesmal die Grundsätze unseres großen 
EXbru-Verkuufes. 

Prüfen Sie die Preise 
I Uriserer rriorgeri erscheiriericdlen 

Vierseihger SoOricier-SeileSe. 

Betinm ues vermtes mortgen. 

ELLLLZRZãñT ö — 

    
  

   

  

 


